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Sonnabend, den 28. Januar (9. Februar) 1895 


14. Jahrgang. 


Podzer Tageblatt 


Abonnements für Lodz: 
Jübrlich 8 Rbl., balbj. 4 Rbl., viertel. 2 NEL, 
monatlich 67, Kop, vränımerando. 


Für Auswärtige: 
Miertelläbrlich 2 NEL. 40 Kop. pränumerando. 


Juſertions gebühr 
Fur die Vetitgeile oder deren Raum 6 Rop., 
für ieklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


nein 6 Mal wöchentin 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Mausfkriyie werden iat jeräägefeht 
RebaetionerSprehftunden von 9—12 Nsr Vormittags. 


Im Außlande übernimmt Inſertionsauſträge: Haasenstein 
* Vogler A.-G., n 4 P. oder deren 
ltalen, 
Unger's Warſchauer Annoncen „Bureau 
Wierübowa Nr. 8. 
u Woa'au: L. Schahert, T, und E. Metz) & Co, 


In War chan: 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL. 


empfiehlt: 


Hochfeinen ungeſalzenen Caviar 


ſowie 


Täglich friſche Holländiſche Auſtern. 


J. Petrykowski. 


Zwei Continüen | 


Original Oscar Schimmel, Chemnitz, 48 rhei 
niſch breit, 80 Fäden, noch im Betrieb und 
in ſehr gutem Zuſtande, preiswerth abzugeben. 

Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
zu erfahren. 31 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Die Geſammtausdehnung des ruſſiſchen 
Eisenbahnnetzes erreichte im Jahre 1894 — 
34,670 a, verwaltet wurden davon 31,219 
Werſt vom Ministerium der Kommunſkationen, 
1343 Werft vom Kriegominiſterium und 2108 
Werſt vom Großfürſtenthum Finnland. Im Laufe 
des Jahres 1894 gingen folgende Eiſenbahnen 
an die Krone über; die Nikolaibahn, die St. 
Petersburg⸗Warſchauer und die Moskau⸗Niſhego⸗ 
oder mit einer Ausdehnung von 2242 Werft, 
die Riga⸗Dwinsker und Riga Bolderaa⸗Eiſenbahn 
— 214 Werft, die Mitauer — 127, die Rſhew⸗ 
Wiasmaer — 116, die Orel⸗Witebsker — 488, 
die Dwinsk⸗Witebsker — 244, die Eiſenbahn 
Nowotorſhok — 127 und die Eſſenbahn Loſowo⸗ 
Sſewaſtopol mit einer Ausdehnung von 755 
Werft. 

— Die ſtrenge Kälte der 1 5 Tage in 
St. Petersburg hat wiederum die Frage wachge⸗ 
rufen, bei welchem Kältegrad Kinder im Alter 
von 8—12 Jahren den Schulbeſuch einzuhalten 
haben. Nach Beobachtungen mehrerer Reſidenz⸗ 
ärzte find, der „Hon, Bpeun“ zufolge, in der 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott, 


(Schluß.) 

Das Feuer, überall gefräßig Nahrung fin⸗ 
dend, breitete ſich immer weiter aus, da half kein 
Dämmen, kein Dagegenſtemmen, es trat als 
triumphirender Sieger auf, 

Felix hatte die Leiter erreicht, die erſte, zweile, 
dritte Sproſſe ſtrebte er empor, da betäubte auch 
ihn der Rauch und er brach mit einem Wehe⸗ 
ſchrei zuſammen, eben noch rechtzeitig von ei⸗ 
nigen ihm zur Hilfe eilenden Männern aufs 
gefangen. 

Winkler ſah es mit Entſetzen, daß alle Bes | 
mühungen vergeblich blieben; mit irrem, wahn⸗ 
witzig aufleuchtendem Blicke ſchaute er ſich um, 
dann wandte er ſich mit zuſammengefalteten 
Händen an die Zunächſtſtehenden — „Rettet, reis 
tet mein Everl! Hört Ihr ? ... , gellte er auf. 
„Ich will Euch zulieb thun, Alles, was Ihr 
nur wollt.. Aber rettet das arme junge 
Weib !“ 

Die Umſtehenden ſuchten ihm durch Geften 
zu verſtehen zu geben, daß er Unmögliches ver⸗ 
lange. Man ſprach auf ihn ein; aber mit weit⸗ 
geöffneten Lippen und blödem Ausdruck im Ge⸗ 
ſicht hörte der Bauer verſtändnißlos auf fie, 
„Mein Hab und Gut, ich geb es Euch,“ barmte 
er wieder. „Tauſend Mark einem Jeden 
zehntauſend ... was ſag' ich, Alles, was ich noch 
beſitze .. rettet mein Enkelkind l. 

Nur ein dumpfes Gemurmel der Menge 
antwortete ihm. Zaghaft blieben Alle thatlos 
ſtehen. Da kam ein wohnwitziger Schrei über 
ſeine Lippen Er nahm die lßte Kraft zuſam⸗ 
men und taumelte von Neuem nach der Le'ter, 

In dieſem Augenblicke fühlte er ſich aber | 


letzten Woche zahlreiche Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe unter den Schülern und Schülerinnen vor⸗ 
gekommen. Es wird von den Aerzten vorge⸗ 
ſchlagen, die Schulen für Mädchen bei 18 Gr. 
R. und für Knaben bei 20 Gr. R., d. h. wenn 
dieſelben das 12. Lebensjahr noch nicht erreicht 
haben, zu ſchließen. Außerdem ſoll der Unterricht 
an ſolchen kalten Tagen erſt um 10 Uhr Mor⸗ 
gens beginnen. 

— Nach der „Rev. Ztg.“ vom 21. (a. St.) 
fieht es mit den Navigationsverhöltniſſen in 
Reval nicht ſo ſchlimm aug, wie man befürchten 
konnte. Die Reval'ſche Bucht iſt zwar zugefroren, 
aber das Eis ift doch nicht ſtark genug, um der 
Schifffahrt ernſtliche Hiuderniſſe in den Weg 
legen zu können. Am 20. d. M. ſind vier 
Dampfer ausgelaufen, und den eben gebahnten 
Weg benutzte der ihnen entgegenkommende nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Sjelland“, um glücklich und 
unbehindert den Revaler Hafen zu erreichen. 
Außer dem genannten liegt augenblicklich im 
Hafen nur noch der Dampfer „Cairo“. Ein res 


geres Leben herrſcht gegenwärtig im Hafen von 


Baltiſchport, wohin vom Revaler Zollamt mehrere 
Beamte abkommandirt worden find. 

— Das jüdische Emigrations⸗Comitee, wel⸗ 
ches für Wilna vom Miniſterkum des Innern bes 
ftätigt it, eröffnet in Kurzem feine Thätigkeit. 
Mit Eröffnung der Navigation foll durch Ver⸗ 
mittelung des Comitees eine Gruppe von Emis 
granten nach Argentinien abgefertigt werden. 

Nach Angaben des „Bocxors“ wurden im 
Verlauf der letzten 2 Jahre ca. 3000 Juden 
nach Argentinien übergeführt. Von den der füs 
diſchen Coloniſations⸗Geſellſchaft in Argentinien 
gehörigen Ländereien iſt mindeſtens die Hälfte 
unbewohnt. Die Ueberſiedelung der 3000 Pers 


ſchon zurückgeſchoben. Ein bleiches Männerantlitz, 
mit unbeugſamem, feſtem Entſchluß in dem vom 
lodernden Feuermeer hellerleuchteten Zügen erſchien 
neben ihm. 

„Erich.. Erich .., murmelte Winkler, 
der ſich nicht Rechenſchaft darüber gab, wie der 
Verſtoßene plötzlich an feiner Seite auftauchte. 
Er faßte mit beiden Händen den Arm des En⸗ 
kels. „Deine Schweſter iſt's, die Eva, dort oben 
„„ die iſt verloren . . . rette Du fie und ich 
will Dir auf meinen Knieen Alles abbitten, was 
ich Dir je in meinem Leben angethan |* 

„Gott wird mit mir ſein!“ flüſterte der 
junge Mann mit zuckenden Lippen, der auf des 
Alten Rede kaum gehört hatte; dabei ſchaute er 
ſich haſtig um. Mit ſtarker Stimme gebot er 
den verdutzt Daſtehenden, ihm einen Hafen Sad 
um die Schultern zu legen. Einen zweiten nahm 
er in die Hand, dann war er auch ſchon die 
Sproſſen der Leiter empor, im nächſten Augen⸗ 
blick verſchwand er den Blicken der Nachſchau⸗ 
enden. 

Die feuerdurchglühten Rauchwolken wirbelten 
hoch auf. Die koſtbaren Möbel im unteren Stock 
des Hauſes boten dem gierigen Elemente will⸗ 
kommene Nahrung, das Polſterwerk gab, indem 
es ankohlte, einen widrigen, ſtinkenden Rauch von 
ſich und ein zäher, dicker, ſchwärzlicher Qualm 
wirbelte immer ſiegreicher empor. 

Nun hörte man das Kliren von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Die bange, athemloſe Spannung, welche 
auf del zuſchauenden Menge gleich einem Banne 
lag, wuchs immer mehr. Einzelne Ausrufe 
wurden laut, die ſich von Lippe zu Lippe fort⸗ 
ra — „Er lebt noch ..der lebt!“ 
ieh es. 

Man konnte noch immer nicht daran glau⸗ 
ben, daß das tollkühne Unterfangen von Erfolg 
gekrönt werden konnte, aber doch wollte ſich wieder 
leiſe Hoffnung allenthalben regen. Lebrecht 
Winkler ſtand in der vorderſten Reihe mit weit⸗ 
zurückgebogenem Kopfe, die Hände gegen den 
Himmel gefaltet, und feine lautloſen Lippen ſch.e⸗ 
nen zu beten, 


as Concert 


der Piauiſtin, Frau Helene Hochedlinger 
wird im Laufe der nüchſten Woche ſtattfinden. 


ſonen hat der Geſellſchaft 376,869 Pfd. St. oder | 
2,700, Rubel gekoſtet; das heißt, jeder eins 
zelne Emigrant verurſachte eine Ausgabe von an⸗ 
nähernd 1000 Rubel. Der Gewinn für das ver⸗ 
floſſene Jahr belief ſich auf 60,000 Pfd. St. 

— Ueber das Aufgebot der Militär⸗Pflichti⸗ 
gen im Jahre 1894 find dem „pas. Bheru.“ 
nachſtehende Angaben zu entnehmen. Im Ganzen 
hatten ſich 953,679 in der Zeit vom 1. Oktober 
1872 bis zum 1. Oktober 1873 geborene Mili⸗ 
zärsPflichtige zu ſtellen; unter ihnen befanden ſich 
873,143 Chriſten, 45,801 Juden, 27,424 Dur 
humedaner und 1311 Heiden. Das vom Kriegs ⸗ 
miniſterium geforderte Rekruten⸗Kontingent ſollte 
270,000 Mann betragen; daran fehlten 1649 
Mann. Wie gewöhnlich bildeten den Hauptbe⸗ 
ſtandtheil der nicht erſchienenen Militär⸗Pflichtigen 
— die Juden (79% von der Geſammtzahl). Als 
untauglich erwieſen ſich bei der ärztlichen Prüfung 
67.547 Mann (9% )]; zurückgeſtelll wurden wegen 
Unreife oder infolge vorübergehender Krankheit 
— 87,407 Mann (11% %); es ſtellten ſich 
beim Aufgebot nicht ein — 29,668 Mann (dar 
runter 6289 Juden, wad 13, ¼ Juden und 
2, % Chriſten, Muhamedaner und Heiden im 
Vergleich zur Geſammtzahl aus macht). Der Fehl⸗ 
betrag bezieht ſich auch vornehmlich auf die füdi⸗ 
ſchen Gouvernements: Minsk — 83 %, Mohilew 
— 75%, Podolien — 74 ½, Kowno, — 
72 9%, Grodno — 67 /, Wolhynien — 58 %, 
Witebsk /. Als Landwehrmänner I. Kategorie 
wurden 217,865 Mann eingeſchrieben, darunter 
08 Wehrpflichtige, welche Rektuten⸗Oulttungen 
vorgeſtellt hatten. 


Wieder verſtrichen bange Secunden, dann 
wurde krachendes, donnerartig anſchwellendes Ge⸗ 
räuſch hörbar — ein Theil des Hauſes war ein» 
geſtürzt, man fah die Mauern ſchwanken. 

Ein hundertſtimmiger Aufſchrei wurde in 
der Menge laut. 

„Es iſt zu ſpät!“ ſchrie Felix auf, während 
unſagbarer Jammer feinen Körper ſchüttelte. 

„Mein Herzblatt iſt verloren ... Herrgott, 
ſchlag mich zu Boden in Deinem Zorn ... aber 
laſſ'ſie leben!“ murmelte Winkler, wie wahn⸗ 
finnig ſich geberdend. 

Dann herrſchte wieder durch Setunden laut⸗ 
loſes Schweigen. 

Ein kurzes, praffelndes Krachen machte wie» 
der ein jedes Herz erzittern. Neue Todtenftille 
folgte ; in dieſem Augenblicke brach Winkler in 
die Knie nieder, er raufte ſich fein Haar und 
ſtreckte dann wieder die gefalteten Hände zum 
Himmel empor. „Herrgott im Himmel 1“ Möhnte 
er auf. „Vor Dir liege ich im Staube! 
vernichte mich, laß mich zum Bettler werden, 
mach, daß ich elender ſei wie der Aermſte im 
Dorf . ich will mich ohne Murren unter 
Deinen Willen beugen.. nur laß fie leben, 
die meines Herzens Sonne iſt .. ich kann ja 
nimmer ohne die Eva leben !“ 

Seine Stimme brach; mit irtem Blicke 
ftreifte er den nächtlichen Horizont. 

Dann plöglich ging ein halberſtickter Schrei 
durch die Menge; man faßte ſich bei den Armen 
und dutete nach dem zuweilen durch den dicht» 
wirbelden Rauch durchſcheinenden Erker, an dem 
eine dunkle Geſtalt ſichtbar wurde, 

„Er kommt .. er hat fie im Arm 
239 . Hurrah!“ ſchrie es von allen 

eiten. 

Durch den wirbelnden, ſtickigen Rauch fah 
man nun wirklich Erich, der eine weibliche Ge⸗ 
ftalt, innig an ſich geſchlungen, ſorgſam die Lei⸗ 
ler hinuntertrug. Sproſſe um Sproſſe ſchritt er 
ſchwankend und, wie es hn der Luft beraubt, 
hinunter, Jetzt wieder ſchrien Einzelne auf, Die 
noch ſtehenden Gebäudemauern waren von Neuem 


Der Zonentarif in Rußland. 


Wir wollen im Nachſtehenden eine kurze 
Darſtellung geben, welche für die große Zahl derer, 
die zu häufigen Reiſen genöthigt find, von ganz 
beſonderem Intereſſe jein dürfte. 

Zunächſt ſei geſagt, daß der neue ruſſiſche 
Eiſenbahntarif auf geſunden kaufmänniſchen Prin⸗ 
eipien fußt. Wie ein Kaufmann immer mehr Ra⸗ 
batt gewährt, je größere Mengen man von ſeiner 
Waare abnimmt und baar bezahlt, ſo gewähren 
auch die ruſſiſchen Eiſenbahnen mit zunehmender 
Entfernung der Reiſe einen immer größeren Ras 
batt. Auf den deutſchen Eiſenbahnen, wo ein 
Retourbillet von 10 Kilometer 25 Procent Preids 
etmäßigung gewährt, während eine directe Reiſe 
von 1,500 Kilometer voll bezahlt werden muß, 
kann von irgend einem Prineſp in dieſer Hinſicht 
nicht die Rede fein, 

In Rußland werden nun gegenwärtig fols 
gende Fahrpreiſe erhoben: Für Reiſen von 1— 
160 Werſt (1 Werft gleich 1.067 Km:) 1¼ 
Kopeken pro Werſt III. Klaſſe (gleich 3 ½ 
Pfennig.) 

Von 161—300 Werft nur noch 0.9 Kopeken 
(gleich 1.98 Pfennig) pro Werſt III. Kaffe. 

Der eigentliche Zonentarif fängt erſt bei 301 
Werſt an. Die Zonen nehmen in regelmäßiger 
Progreſſion bes auf die doppelte Länge zu, ſie 
werden alſo ſchließlich halb jo billig, wie zu Ans 
fang. Jede Zone koſtet III. Klaſſe 20 Kopeken 
gleich 44 Pfennige (nach dem Courſe von 220 
Mark für 100 Rubel.) Die Länge der Zonen ift 
folgendermaßen angejegt: b 

— 
ins Schwanken gekommen; auch die Leiter begann 
zu zittern, in ihrem oberen Theil hatten fie ſchon 
die Flammen erfaßt, die gierig an ihr herunker⸗ 
züngelten. 

Eine gräßliche Angſt durchbebte die Zuſchauer; 


ſollte im letzten Augenblick noch das Nettungss 


werk mißlingen! ... Da ſchnellten aber auch 
ſchon Zahlreiche vor, die Gefahr nicht achtend; 
fie ließen ſich von den Flammen verſengen und 


hielten die Hände dem Herunterſteigenden ent⸗ 


gegen. 

Es war auch die höchſte Zeit geweſen — 
bewußtlos brach Erich in dieſem Augenblicke auf 
der unterjten Leiterſproſſe zuſammen. Aus feinen 
Armen nahm man dem Ohnmächtigen die eben⸗ 
falls bewußtloſe junge Frau, die mit verzweiflungs⸗ 
voll zuſammengelegten Händen ein liebliches Kind 
eng an die Bruſt gedrückt hatte. 

Das Rettungswerk war geglückt. Man ſchaffte 
den Retter und die Geretteten aus dem Flam⸗ 
menbereich, und dann ging ein zitterndes Weinen 
durch die Reihen der Weider, die ſich herbeige⸗ 
drängt hatten, um der armen jungen Frau beizu⸗ 
ſtehen, und ein befriedigtes Murmeln durch der 
Männer Reihen. 

Wie von Sinnen aber lag Winkler neben 
ſeiner Enkeltochter auf den Knien; er rief ſie mit 
zärtlichſten Namen, weinte und ſchluchzte in ei⸗ 
nem Athem, er beſchwor ſie, die Augen zu öffnen, 
zu neuem Leben zu erwachen. 

Ein Mann faßte ihn plötzlich von rückwärts 
bei den Schultern. „Muth, Bürgermeiſter, es 
wird noch gehen .. die Feuerwehr von den 
Nachbardörfern iſt angerückt ... fie haben vom 
Papierwerke her auf den Brandplatz einzudringen 
vermocht l“ 

„Laßt, laßt mich — und laßt brennen, was 
da will!“ ſchrie Winkler, während es wie Wider⸗ 
willen ſeine Big: durchhuſchte. „Was kümmert 
mich Hab und Gut .. laßt fahren dal in l.. 
Herrgott im Himmel, mach' mir mein liebes 
Enkelkind wieder lebendig!“ 

Andere hatten ſich um Erich beſchaftigt; der 
lam glücklich wieder zu ſih und ſank in die 


Son 


Von 301—500 Werft: 8 Zonen von je 25 W. Länge, 
ii 80 er, 
BTL 0000 s Ne 800, Di, 
BOT 101070, a. ee 

„ 1511 Werft an und mehr: alle Zonen zu je 
50 Werft Länge. 

Weiter wachſen die Zonen nicht an. In⸗ 
deſſen, wie man ſieht, koſtet in den zuletzt ge⸗ 
nannten Zonen jede Werft nur noch 0.4 Kop. 
III. Klaſſe, alſo ungefähr den fünften Theil des 
Preiſes für die III. Klaſſe in Preußen, und 
immer noch nicht die Hälfte des Preiſes für die 
preußiſche IV. Klaſſe. 

Die Preiſe der II. Klaſſe in Rußland ſtellen 
ſich auf das 1¼ fache der dritten, während die 
J. Klaſſe das 2½ fache der dritten koſtet. Für 
alle Klaſſen ſtellen ſich demnach die Preife fol⸗ 
gendermaßen pro Werſt: 

Bei Reiſen von 1-160 Werft: J. Klaſſe: 8.9 Pf. 
II. Klaſſe: 4.7 „ 
III. Klaſſe: 3.16 „ 
Von der 161.— 3000. Werft: I. Klaſſe: 4.95 „ 
II. Klaſſe: 297 „ 
III. Klaſſe: 1.98 „ 


Von 301 Werſt an: 
Pro Zone(25—50 Werft Länge:) I. Klaſſe: 1.10 M. 
II. Klaſſe: 0.66 , 
III. Klafje: 0.44 „ 
öchft liberal find die Fahrpreiſe des neuen 
gasse Tarifs für Kinder. Während auf den 
deutſchen Eiſenbahnen blos Kinder unter 4 Jahr 
ren frei fahren und Kinder von 4—10 Fahren 
den halben Fahrpreis zahlen, fahren in Rußland 
noch Kinder bis zu 5 Jahren frei und Kinder 
von 5 bis 10 Jahren zahlen nur / des Fahr- 
prelſes für Erwachſenel 

Auch für das Gepäck find in Rußland höchſt 
menſchenfreundliche und liberale Verfügungen ges 
troffen worden. Trotz der großartigen Tarife 
Reform durch den enorm billigen Zonentarif iſt 
das Freigepäck doch noch nicht aufgehoben worden, 
wie in Ungarn bei dem gleichen Anlaß, ſondern 
nach wie vor hat jeder Reiſende in Rußland ein 
pub aufgegebenes Gepäck frei. Uebergewicht hat 
man in Rußland zu zahlen etwa ½ Pf. pro 
Werſt für je 10 Pfund, und zwar für die erſten 
825 Werft. Von da ab jedoch nur noch 1.5 
Kop, pro 10 ruſſiſche Pfund für jede Zone. 

In Preußen zahlt man bekanntlich für aufs 
zugebendes Gepäck 0.5 Pf. pro Kilometer für je 
10 Kilo, In Ungarn herrſcht auch für das Gepäck 
ein muſterhaft einfacher, liberaler und billiger 
Zonentarif. 

Machen wir uns ein Bild davon, was elne 
Reiſe in Rußland für einen 9 50 mit 
einem Kinde und mit 80 Kilo Gepäck koſtet, und 
vergleichen wir die dortigen Preiſe mit denen in 
Deulſchland und Ungarn. Nehmen wir zunächſt 
eine nicht allzulange Strecke, alſo z. B. etwa eine 
elnfache Fahtt von Berlin nach Königsberg 
— 


Arme der ebenfalls herbeigeeilten, im Jammer 
und Entſetzen um des Geliebten Leben gebangt 
habenden Gertrud. 

„Eva iſt gerettet .., nicht 
tief 


er. 
„Sie ſchlügt die Augen auf .. fie kommt 
zu ſich!“ ſchrien in dieſem Moment die Weiber 
durcheinander, 

„Mein Gott, ich danke Dir!“ flüſterte da 
Erich mit zuckenden Lippen — und neben dem 
Großvater wollte er an Evchen's Seite nieder» 
ſinken. 

0 Da fühlte er ſich umhalſt; er ſpürte Thränen 
an feinen Wangen und dlickte in die umflorten 
Augen des Gatten der Geretteten. 

„Freund — Bruder ... Wie ſoll ich Dir 
danken!“ ſtammelte Felix, „Du thateſt mehr als 
menſchenmöglich ... mein ganzes Leben 
nimm als Opfer für Deine That es hin!“ 

„Ich that meine Pflicht, nicht mehr... 
der Himmel war mit mir“, murmelte Erich voll 
tiefen Ernſtes. „Gelobt ſei er, der mich die That 
eines armen Wahnfinnigen wenigſtens in etwas 
hat fühnen laſſen!“ 

Niemand verſtand im Augenblicke ſeine 
Worte oder hatte Zeit, über dieſelben nachzu⸗ 
denken. Alles drängte ſich um die juage Frau, 
die man mit einigen raſch herbeigeholten Decken 
ſorgſam eingehüllt hatte und die eben in der 
That die Augen wieder aufgeſchlagen hatte. Mit 
einem Freudenſchrei brach Felix neben ihr in die 
Knie und benetzte ihre Wangen mit feinen 
Thränen. 

„Mein Kind, meine kleine, liebe Tochter!“ 
Iſpelie Eva, während ein ängſtlicher Ausdruck 
1 en Zügen zu Tage trat. „Sagt, wo 
ft ſie! 

„Unbeſorgt!“ riefen mehrere der Frauen, 


wahr!“ 


„Sie f gerettet und in guter Hand.“ 
0 


u hier, Großvater ... und Du, Felix. 
Du auch, Erich?“ murmelte die junge Frau, 
während ſie langſam die Augen wieder ſchloß. 
„Ach, jetzt weiß ich, es war nur ein Fiebertraum 
„„ fetzt bin ich glücklich, ganz glücklich l“ 


dritter Klaſſe, gleich 611 km (gleich 570 Werft.) 


Es koſtet eine ſolche Strecke | 
in Preußen: in Rußland: in Ungarn: 
III. Kl.: Schn.⸗Z. Bummelzug: 
27.80 M. 12.75 M. 680 MW. 
Bummelzug 24.50 „ i 
1 Kinderbillet 13.90 „ 3.20 „ 3 40 „ 
112.25 „J 
80 kg aufgegeb. 
Gepäck nach 
Abzug d. ev. 
Freigepäcks für 
1 Billet 18.35 „ 12.10 „ 3 40 „ 


Zuſammen 60.05 M. 28.05 M 13.60 M. 
Eine Reiſe von doppelter Länge, alſo 1222 
km, koſtet: | 
in Preußen: in Rußland: in Ungarn: 
1 Billet f. 1 Er⸗ 


wächſenen 55.50 M. 19.80 M. 13.60 M. 
49.00 | 

1 Kinderbillet 27.80 „ 4.95 „ 6.80 „ 
12450 „ 

80 kg (uach 

Abzug des | 

Freigepäcks 5 36.70 „ 21.00 „ 6.80 „ 

Zuſammen 120.00 M. 45.75 M. 27.20 M. 


Wie man ſieht, iſt bei den hier angeſetzten 
Entfernungen vorläufig noch Ungarn das billigfte 
Reiſeland, wenn es ſich um directe, unterwegs 
nicht unterbrochene Fahrten handelt. Aber Uns | 
garn hat, wie erwähnt, keine Schnellzüge III. 
Klaſſe, während in Rußland Schnellzugszuſchläge 
nur bei einzelnen Eiſenbahnlinien erhoben wer⸗ 
den, und wer beim Reiſen in Ungarn die Städte 
Budapeſt oder Agram, die ſogenannten „Schnitt⸗ 
punkte“ paffirt, iſt verpflichtet, ein neues Billet 
zu löſen. Außerdem betragen die längſten Strecken 
in Ungarn, die man mit einem directen Billet 
der letzten Zone befahren kann, blos zwiſchen 
700 und 800 Kilometer. In Rußland jedoch 
wächſt die Billigkeit des Reiſens noch immer 
fort und hat erſt bei 1511 Werft ihr Maximum 
erreicht. 

8000 Werft (circa 3200 km) koſten in ı 
Rußland III. Klaſſe nach dem neuen Tarif blos 
87 Mark; in Preußen würden ſie dagegen etwa | 
128 Mark und ſelbſt mit einem Retourbillet oder 
mit einem Rundrelſebillet immer noch nahezu 90 
Mark koſten. Gegen 25 Kilo aufgegebeneg und 
beſonders bezahltes Gepäck koſten für eine ſolche 
Strecke in Rußland etwa 7 Mark 60 Pfennig, 
in Preußen dagegen 48 Mark! In Ungarn wür⸗ 
den bei einer Reſſe von dieſer Ausdehnung wahr⸗ 
ſcheinlich mindeftens 5 bis 6 Billets der 14. Zone 
benußt werden müſſen, (wenn fie z. B. als große 
Rundreiſe mit mehrmaliger Fahrtunterbrechung 
gedacht wird), was alſo auch 34—40 Mark aus⸗ 
machen würde, während das Gepäck entſprechend 
8½ Mark bis ca. 10 Mark koſten würde, 

Noch weitere Reifen ſtellen ſich in Rußland 


Felſx ftand auf. Die Fodesangft, daß er 
noch im letzten Augenblick die Geliebte, an der 
er noch fo viel gut zu machen hatte, verlieren 
Tönne, ſchnürte ihm die Kehle zu. Aber da kamen 
auch ſchon Männer mit einer Tragbahre; man 
bettete Mutter und Kind darauf und trug fie 
nach dem kleinen Häuschen, in dem Erich mit 
feinem jungen Weibe ſein ſonnig Eheglück bisher 
verträumt hatte. 

Der Arzt, welcher ins Schloß gerufen wor⸗ 
den war, konnte nun gleich an dem Krankenbett 
Evchen's hilfreich eingreifen. Er fand dieſelbe 
zwar äußerſt erſchöpft von der ausgeſtandenen 
Todebangſt und fieberhaften Erregung, glaubte 


| aber keinen Grund zu directer Beſorgniß erkennen 


zu müſſen. Et empfahl fie der liebevollen Sorg⸗ 
falt Gertrud's und der ebenfalls herbeigeeilten, 
ganz ſchmerzgebrochenen Frau Barbara. 


29. Kapitel. 


Auf dem Brandplatz aber waren noch Hun⸗ 
derte die ganze Nacht über thätig. Wirklich war 
es gelungen, der verheerenden Macht des Feuers 
endlich Einhalt zu gebieten, aber erſt, nachdem 
der Hauptvorraſh an aufgeſtapeltem Holz ent⸗ 
weder ſchon von den Flammen verzehrt oder doch 
bis zur Unbrauchbarkeit augekohlt und geſchwärzt 
worden war. 

Als die Sonne am nächſten Morgen wieder 
aufging, beleuchtete fie eine furchtbare Trümmer ⸗ 
ftätte. Das ſchmucke, folge Heim, welches Wink⸗ 
ler feiner Enkeltochter eingerichtet gebabt, war in 
ſich zuſammengebrochen, und in chaotiſchem Durch⸗ 
einander lagen auch auf dem Lagerplatze die 
Brandtrümmer. Der Schaden, welchen Wink⸗ 
ler erlitt, beziffeite ſich auf Hunderttauſende. 
Günſtigſtenfalls vermochte er nur noch Trümmer 
jeined einſtigen Vermögens zu retten; wenige 
Stunden des finnlojen Waltens des verheerenden 
Elements hatten genügt, um aus dem Reichſten 
im Dorfe einen nur noch gar mäßig Begüterten 
zu machen. 

Ueber die Urſache der Entſtehung des Feuers 
vermochte man ſich nur in Vermuthungen zu 


aber relativ noch billiger. So koſtet z. B. eine 
Reife von km (die längſte Strecke, welche 
in den ruſſiſchen Preistabellen vorausberechnet 
iſt), in der III. Klaſſe blos 52 Mark und gegen 
25 Kilo bezahltes Gepäck blos 11 Mark; in 
Preußen dagegen ſtellen ſich dieſe Zahlen auf 201 
Mark und 75 Mark. Selbſt Rundreiſebillets 
würden die Fahrt nur um 30 Procent verbilli⸗ 
gen, dagegen kein Freigepäck gewähren. 

Die Giltigkeitsdauer der Fahrkarten in Ruß⸗ 
land richtet ſich nach der Länge der zu befahren⸗ 
den Strecke, und beträgt: 

für 1— 200 Werſt: 1 Tag 

„ 201 — 500 „ 2 Tage 

„ 501— 800 „ 3 

„ 3011100 „ 4 
5 


„ 1101-1500 „ 

„ 15011900 „ 6 „ 
und ſo auf je weitere 400 Werſt je einen Tag 
mehr. Neben den gewöhnlichen Fahrkarten giebt 
es in Rußland unter anderen auch noch Blanco⸗ 
fahrkarten zum Ausfüllen, fo daß thatſächlich nach 
jeder Station des Reiches, die mit der Abgangs⸗ 
Nation durch einen ununterbrochenen Schienenſtrang 
verbunden iſt, directe Billets erhältlich ſind. Da⸗ 
bei iſt es geſtattet — ebenfalls eine ſehr liberale 
Maßregel — beliebig oft die Fahrt zu unter⸗ 
brechen, natürlich innerhalb der Giltigkeitsdauer 
und unter Einhaltung der vorgeſchriebenen Ders 
merke auf den Billets durch die Stationsbeamten, 
ſowie Billets zu beftellen, welche auch auf beſon⸗ 
ders gewünſchten Umwegen zum Endpunkte der 
Reiſe führen! Damit wird es den Reiſenden er⸗ 
möglicht, die großen Vergünſtigungen der weiten 
Fernreiſen auch für Touren zu genießen, die jonft 
in viele kleinere und theurere Einzelreiſen zerlegt 
werden müßten. Für den internationalen Ver⸗ 
kehr endlich bleiben die bisher bereits vorhanden 
geweſenen Rundreiſehefte nach wie vor in 
Kraft. 

Die ruſſiſchen Staatsbahnen verabfolgen 
übrigens billige Schlaf⸗Coupé⸗Zuſchläge nicht blos 
für die beiden erſten, ſondern auch für die dritte 
Wagenklaſſe und geben ganze Coupes erſter Klaſſe 
zu ſehr ermäßigten Preiſen ab. 

Wir wollen nun noch einige der wichtigſten 
und meiſtbefahrenen Strecken nebſt den dafür abs 
verlangten Fahrpreiſen als Beiſpiele anführen. 
Bisher koſtete ein Billet von Eydtkuhnen⸗Wir⸗ 
ballen nach St. Petersburg (836 Werft=802 km,.) 
II. Klaſſe 28 Rubel 51 Kopeken : ſetzt dagegen 
nur noch II Rbl. 10 Kop. Die um 151 km. 
kürzere Strecke Berlin⸗Eydtikuhnen (741 km.) 
aber koſtet zweiter Klaſſe 50 Mark 10 Pf. 1 
Ferner ein Billet zweiter Klaſſe von der deutſch⸗ 


ruſſiſchen Grenze bei Thorn⸗Alexandrowa nach 


Moskau (1529 km.) koſtete früher 41 Rbl. 27 
Kop, jetzt nur noch 15 Rbl. 90 Kop., im deut⸗ 
ſchen Gelde alſo ſtatt 90 Mark 80 Pf. wie 
früher, jeßt nur noch 35 Mark. Die kaum den 
vierten Theil lange Strecke von Berlin bis Ale⸗ 


kandrowo (399 km) aber koſtet zweiter Klaſſe 
26 Mark 90 Pf.! Die längſte Strecke, welche 
wir in ruſſiſchen Coursbüchern als directes Billet 
angegeben und vorausberechnet finden, iſt die Tour 
von Graniza, öſterreichiſche (Grenze) nach Tſcheljä⸗ 
binsk (3593 km), welche dritter Klaſſe 18 Rbl. 40 
Kop. koſtet. In Preußen würde eine jo lange Reife, 
welche um 200 km weiter iſt, als die Reiſe von 
Berlin nach Liſſabon, mit dem Bummelzuge drit⸗ 
ter Klaſſe 143 Mark 75 Pf. und zweiter Klaſſe 
215 Mark 16 Pf. koſten. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe große 
Fahrpreisverbilligung den ruſſiſchen Fernverkehr 
ganz bedeutend ſteigern und den Geſchäfteverkehr 
ſowie die Erholungs⸗ und Bildungsreiſen der 
Ruſſen im Sommer, ſei es nun vom hohen Nors 
den nach der Krim und dem Kaukaſus, oder vom 
Süden nach den Reſidenzen des Reiches oder nach 
dem Uralgebirge, oder nach Buchara, oder nach 
dem europaiſchen Weſten, erheblich beleben und 
damit auch dem Culturfortſchritt in außergewöhn⸗ 
lichem Grade dienen wird, 


Zur Kataſtrophe der „Elbe“ 
liegen nachfolgende Telegramme vor: 

Lowe sto ft, 6. Februar. Dem Todtenſchau⸗ 
gericht über die Leiche des Heizers Ernſt wohnten 
der Viceconſul Mr. Bradbeer, der Lloydvertreter 
Mr. Spaſhett und der Gapitain der Fiſcherſchmacke 
„Verena“ Mr. Perring bei. Der Vorſißende des 
Todtenſchaugerichts für Suſſolk Mr. Cyaſton er⸗ 
klärte vor der e der Jury, die Ver⸗ 
handlung würde wahrſcheinlich mehrmals verlagt 
werden müſſen. Die Jury war damit einverftans 
den, daß ſie wieder einberufen werden würde, wo⸗ 
rauf fir vereidigt wurde. 

Der Vorſthende eröffnete die Verhandlung 
mit einer Anſplache. Die Leiche, jo führte er 
aus, mit welcher ſich die Jury zu beſchäftigen 
habe, ſei offenbar von der Manuſchaft der un⸗ 
glücklichen „Elbe“, deren Untergang bei Loweſtoft 
ſoeben in der ganzen cioilifirten Welt Aufſehen 
erregt habe, Er drücke in feinem und der July 
Namen fein tlefſtes Mitgefühl mit den durch das 
schreckliche Unglück Betroffenen aus, Eine große 
Arbeit und ſchwere Verantwortlichkeit ſtehe der 
Jury bevor; denn fie würde vermuthlich alle 
Einzelheiten des Unfalls zu unterſuchen haben, 
Aber er zweifle nicht daran, daß die fachmänniſch 
gebildeten Geſchworenen diejer Aufgabe gewachſen, 
ſeien. Heute würde er nach dem formellen Zeu⸗ 
genverhör die Verhandlung vertagen und alobald 
beim Handelsamt über die weiter zu ergreifenden 
Schritte Erkundigungen einziehen. Falls weitere 
Leichen in ſeinem Bezirk 9 5970 werden ſollten, 
würde er ſie nach Loweſtoft bringen laſſen und 
dort ſofort die Jury wieder einberufen, um jege 
liche Verwirrung zu vermelden. 

Erſter Zeuge war Capitain William Pers 
ring von der Fiſcherſchmacke „Verena“. Derſelbe 


ergehen, wie auch die Art und Weiſe der Ver⸗ 


unglüdung des alten Barons in ein gar geheim. 


nißvolles Dunkel gehüllt blieb. Man wußte nur, 
daß der ehemalige Forſtheger Wittmer Ci jener 
Schreckensnacht verſchwunden war. Er hatte ſich 
heimlich aus ſeinem Zimmer entfernt und aus 
dem Haufe geſtohlen, ohne daß Jemand etwas 
wahrgenommen hätte. Wohin er gegangen, was 
er begonnen — das wußte Gott allein. Bei 
den Aufräumungsarbeiten fand man erſt nach 
Tagen eine bis zur Unkenntlichkeit verkohlte Leiche, 
in der man Witimer muthmaßte. Ob der Unglück 
liche in verbrecheriſchem Wahnſinn den Feuerbrand 
in die reichen Holzvorräthe geſchleudert, oder ob 
er, vielleicht bis zur Najerei erregt, durch das 
Bewußtſein gelungener, gefättigter Rache, nicht 
wagend, in dad reine Haus feiner Kinder zurück⸗ 
zukehren, ſich an der Grenze zwiſchen den beiden 
Lagerplägen zum Schlafen niedergekauert und 
dann, als der Scharfe Wind ihn fröſtelnd zum 
Etſchauern brachte, ſich in blödem Wahn ein 
Feuer angezündet hatte, um an dieſem die ſtar⸗ 
ren Glieder zu wärmen, und ob aus dieſer unbe⸗ 
dachten Handlungsweiſe des Unzurechnungsfähigen 
alsdann die jo raſend ſchnell umſichgreifende, 
verheerende Feuersbrunſt entſtanden war, das 
blieb ebenfalls ein ewig in Dunkel gehülltes Ges 
heimniß. 

Lebrecht Winkler war wie gebrochen. Seit 
jenem Schreckensabend war feine Kraft dahin, 
und aus dem vor Kurzem trotz feiner vorge⸗ 
ſchrittenen Lebensjahre noch jo rüſtigen Mann 
war eln verfallener, flecher Greis geworden, dem 
jede Spannkraft des Geiſtes abhanden gekommen 
zu ſein ſchien. Er hatte für nichts mehr In⸗ 
tereffe als für die Wiedergeneſung feiner Enkel⸗ 
tochter. Unausgeſetzt ſaß er an deren Lager, und 
ald der Arzt ihm eines Tages endlich ankündigte, 
daß jegliche, Gefahr nunmehr ausgeſchloſſen ſei 
und Eochen bald ſieghaft zu neue! glücklichem 
Daſein erſtehen werde, da weinte und ſchluchzte 
er wie ein Kind 

Die beiden jungen Gatten hielten nach 
Erchen's Wiedergeneſung tiefernſte Aus ſprache 


miteinander. Felix war von Grund aut ein 
Anderer geworden; dahin war feeilich der ſonnige, 
liebenswürdige Grundzug feines Weſeng. Jene 
lurchtbare Stunde am Sterbelager des in feinen 
Sünden dahingefahrenen Vaters und ſener bange, 
entfepliche Augenblick, wo er um das Leben ſeines 
Weibes gezittert, hatten ihre tiefen Merkmale in 
feinen Zügen hinterlaſſen. Aber er war ein 
Anderer, Beſſerer geworden, das ſagte auch Erich 
zu feinem Weibe. Die beiden Schwäger hatten 
ſich in jener Stunde, wo Erich feine ſchöne, hoch⸗ 
herzige That vollbracht, für dauernd gefunden. 
Sie halten es bereits abgeſprochen, daß fie ferner⸗ 
hin zuſammen wirken und ſtreben wollen, und 
Winkler, der nur noch mit einem gewiſſen ſcheuen 
Reſpect ſich feinem Enkelſohne näherte, gab gerne 
ſeine Einwilligung dazu. 

„Ich habe viel an Dir gut zu machen, Erich“, 
ſagte er, als fie nach langen, bangen Wochen im 
trauten Familienkreiſe. Alle bei einander in dem 
ſtillen, friedſamen Häuschen des jungen Ehpaares 
ſaßen und ein Langes und Breites über die letzte 
ſchlimme Vergangenheit geſprochen hatten. „Die 
Großmutter hat recht, Du biſt Fleiſch von mei⸗ 
nem Fleiſch. .. mein ſtarrer Sinn lebt auch in 
Dir . aber bei Dir iſt es zum Guten aus⸗ 
geſchlagen! ... Zwar, ich kaun den Himmel 
anrufen, daß ich's in meinem Sinn auch gut 
gemeint hab', und es will mir auch jetzt noch 
immer nit in den Kopf, daß all' mein Sterben 
nur darum geweſen iſt, um in wenigen Stunden 
vom Feuer verzehrt zu werden ... Es iſt ja 
auch noch etwas da, ſo viel wenigſtens, daß Ihr 
beiden Schwäger gedeihlich zuſom neawirthſchaften 
konnt .. aber daß mein Werk zu Grunde gehen 
mußte und das verlachte Schaffen Grih's nun 
uns Allen die Nahrung giebt, das verwind' ich 
nicht .. . na, ich gehör zum alten Eiſen und 
tauge nimmer in die Welt — und jetzt, wo ich 
weiß, daß mein Everl glücklich werden wird, jeßt 
geh' ich auch gern!“ 

„Das ſollſt Du nicht ſagen, Alter“, meinte 
Frau Barbara, in deren Auzen die Thränen plä 13 
ten, während ſie ſich zugleich innig über ihren 
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Lodzer Tageblatt 


Witterungs⸗ Bericht von 
Rudolf Falb 


Durch die Fortdauer des ſeit 15. Januar 
herrſchenden Thauwetters bis zum 22. ſchwollen 
die Flüſſe bereits am 16. in Spanien, am 17. in 
Italien, am 20. in Portugal und im Taunus 
Guflüſſe des Main) dergeſtalt an, daß in den 
erſteren Ländern Ueberſchwemmungen eintraten, 
die dann am 23. auch von Rotterdam, am 24. 
bei neuerdings wiederkehrendem kurzen Thauwetter 
von dem Maaßbecken in Belgien, von Köln und 
von Oberrhein, am 25. von der Moſel in Trier 
gemeldet wurden. Die Niederſchläge hatten vom 
18. bis 21. und vom 22. bis 24. zugenommen 
und waren vom 20. ab als allenthalben bedeutende 
Schneefälle mit dem Maximum am 24. verzeichnet 
worden. Von da ab trat eine Abnahme der 
Niederſchläge ein, welche vom 26. an mit einem 
auffallenden Sinken der Temperatur verbunden 
war. Am 1. Februar war die Temperatur 
in Norddeutſchland ſtellenweiſe bis zum Thaupunkt 
geſtiegen, während dagegen in Süddeutſchland die 
ſtreuge Kälte noch fortdauerte. Bis zu dieſem 
Tage hielten die Schneefälle noch an und erreichten 
am 28. in Frankreich und mit heftigen Nord⸗ 
ftürmen verbunden im öſterreichiſchen Küftenlande, 
in der Schweiz, am 29. in Mittelitalien und in 
ganz. Oeſterreich bei ſtarkem Froſte, am 30. in 
ganz Deutſchland und Süd⸗Frankreich, am 1. im 
Karſte wieder ein Maximum, Alle dieſe Vorgänge 
ſchliehen ſich zunächſt an den kritiſchen Termin 
dez 25. Januar au, der ſich auch durch das 
charukteriſtiſche Phänomen eines mit Schneeſturm 
verbundenen Gewitters: am 23. in. Paris, am 
27. in verſchiedenen Orten Norwegens und durch 
Gewitter überhaupt am 23. in London, am 26. 
in Trieſt auszeichnete. Am 23. war plößlich eine 
tiefe Depreſſion ſüdlich von Norwegen aufgetaucht, 
welcher am 24. eine ebenſo tiefe nördlich von 
Schottland folgte und, ſüdöſtlich fortſchreitend, 
am 25, in Nordweſtheulſchland lagernd, ihre 
Kreife über ganz Eutopa zog. Vom 28. an 
Übernahm eine im Adriatſſchen Meere aufgetauchte 
Depreſſion die meteorologſſche Führung. Ihr 
ſind die großen Stürme im Süden und die 
erneuten Schnefälle auf dem Continente mit dem 
Maximum am 80. zuzuschreiben. 

. Erdbeben wurden verzeichnet: am 17. 
eine große Kataſtrophe in Kuſchan, am 20. 
in Wagram u. a. O., am 1. Februar in Avellino. 

Vom 5, Februar ab erwarten wir trockenes 
Wetter und ziemliche Kälte bis zum 9. (kritifcher 
Tag J. Ordnung), worauf ewa um den 12. die 
Miederſchläge ſich als Schneefälle erneuern und 
die Temperatur theilwelſe fteigen dürfte, Im 
Ganzen wird der Februar verhälknißmäßig trocken 
verlaufen. Im Süden iſt vom 10—15. größere 
Kälte zu erwarten. 

— — 

— Ueber die bereits gemeldete Ermordung 
des wiener Hof⸗ und Gerichtsadvocaten 
Dr. Iſidor Rothziegel entnehmen wir der 
„Neuen Fr. Pr.“ noch die folgenden Einzelheiten 
Um drei Uhr Nachmittags kam Herr Dr. Theimer, 
Lompagnon Rothziegels, in das Burau. Als er 
durch dag Zimmer des Sollicitators ſchreiten 
wollte, um ſich in ſein Bureau zu begeben, hörte 
er aus dem Zimmer ſeines Collegen ein Röcheln, 
welches 115 beunxuhigte. Obwohl er im erſten 
Augenblick verntuthete, daß Dr. Rothziegel vielleicht 
die Nacht über gewacht habe und nunmehr ſchlafe, 
trat er doch näher, wurde aber jetzt wahrhaft 
ängſtlich, weil das Röcheln einen heftigen ver⸗ 
dächtigen Charakter hatte. Num wollte er ein⸗ 
treten, fand aber die Thür verſchloſſen. Von 
roßem Schrecken erfaßt, ſchritt er raſch in das 
Vorzimmer, um von da durch das Schlafzimmer 
Dr. Aae in ſein Arbeitszimmer zu treten. 
Aber auch diefe Thür war verſperrt. Jetzt eilte 
er die Treppen hinab zu dem in demſelben Haufe 
wohnenden Bruder des Advocgten, zu einem 
Apotheker, um denſelben von ſeinen Wahrneh⸗ 
mungen in Kenntniß zu ſetzen. Sie holten einen 
Schloſſer, begaben ſich mit demſelben zur Kanzlei 
und ließen das perſchloſſene Arbeilszimmer ger 
waltſam öffnen. Was ſie nun hier erblickten, war 
entſetlich, In einer Eke zwiſchen der Kaſſe und 
einem Bücherkaſten lag Dr. Nothziegel biutübers 
ſtrömt in einer weit ausgedehnten Blutlache, 
welche den koſtbaren Teppich durchtränkte. Ein 
fartwährendes Röcheln war das Einzige, was 
verrieth, daß der Körper noch Leben habe. An 
dem blutüberſtrömten Kopfe entdeckte man erſt 
allmählich eine klaffende Wunde. Auch andere 
Verletzungen an den Händen, Hals und Rücken 
wurden ſichtbar. Während der Apotheker in 
Geſellſchaft des Schloſſers zurückblieb, um dem 
Unglücklichen die erſte Hilfe zu Theil werden 
zu laſſen, rief Dr. Theimer durch das Telephon 
die Rettungsgeſellſchaft und die Polizei an, und 
ließ einen Arzt holen. Man legte Dr. Rothziegel 
auf den Divan und gab ihm Eigumſchläge. 
Bäld erſchienen zweit Aerzte und verſuchten den 
Schwerverwundeten wenigſtens für einige Augen⸗ 
blicke zum Bewußtſein zu bringen, was jedoch 
leider nicht gelang, Als darauf die Rettungs⸗ 
geſellſchaft ſich einfand, transportirte fie Dr. 
Rothziegel zum allgemeinen Krankenhauſe; auf 
dam Wege dahin ſtarb er jedoch. In den 
Kleidern des Ermordeten fand man ſeine Brief⸗ 
taſche mit dem Inhalte von ungefähr 5 Gulden, 
ferner ſeine goldene Uhr, an der die Kette fehlte; 
doch hatte der Advocat dieſelbe ſeit einigen Tagen 
abgelegt, weil der Einhängring daran gebtochen 
war. An den Händen befanden ſich alle ſeine 
Ringe, Die Schlüfjel zur Kaffe waren vorhanden, 
doch herrſcht zwiſchen Dr. Theimer und dem 
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Bruder eine Differenz darüber, wo ſie gefunden 
wurden, was wohl durch die ungeheure Auf⸗ 

regung der erſten Augenblicke zu erklären iſt. 

Der Bruder behauptet, die Schlüſſel hätten auf 
dem Boden gelegen, der Advocat, daß ſie aus 
der Hoſentaſche herausgenommen worden ſeien. 
Als man die Kaſſe öffnete, fand man in derſelben 
etwa hundert Gulden. Es iſt bis jetzt nicht 
feſtgeſtellt, ob eine größere Summe darin enthalten 
war. Die Umgebung iſt der Anſicht, daß er in 
dem gegenwärtigen Zeitpunkte keine bedeutende 
Summe bei ſich aufbewahrt hatte. Auf dem 
Schreibtiſche lagen offene Actenſtücke, aus welchem 
hervorging, daß Dr. Rotbziegel gerade im 
Begriffe war, Bogen für Bogen mit ſeiner 
Unkerſchrift zu verſehen und in dieſer Beſchäftigung 
durch den Mörder geſtört wurde. Ein Inſtrument, 
mit dem der Mord verübt worden ſein konnte, 
befand ſich nicht auf dem Thatorte. 
Eine wichtige Entdeckung jedoch wurde nach⸗ 
träglich gemacht. Der Schlüſſel zu dem Zimmer 
Dr. Rothziegel's wurde im erſten Stocke ger 
funden; der Thäter hatte ihn entweder hier 
fallen laſſen oder ihn hierher gelegt. Ueber die 
Motive der Blutthat verlautet: Man glaubte 
einerſeils, daß Rache das Motiv ſein könnte, 
andererſeits ſpricht Vieles für einen geplannten 
Raubmord, bei dem der Thäter durch irgend 
einen Umſtand geſtört wurde. Die Erhebungen 
werden mit allem Eifer fortgeſetzt Dr. Roth⸗ 
ziegel hinterläßt zwei Brüder und eine Schweſter.“ 
— Über eie Witterungs⸗Verhältniſſe 

in der Schweiz ſchreibt man aus Luzern: Der 
andauernde enorme Schneefall fängt an, ſelbſt für 
die daran gewöhnte Schweiz ſich zu einer böfen 
Calamität auszuwachſen. Abgeſehen von den 
Verkehrsſtockungen, welches aus allen Theilen der ⸗ 
ſelben gemeldet werden, haben die Lawinen dies⸗ 
mal beſonders im Gotthardgebiete und am Splügen 
geravezu koloſſale Verheerungen angerichtet. Bis 
jept find dadurch vierzehn Perſonen ums Leben 
gekommen, ferner einige achtzig Höfe, Scheunen 
ic. bis auf den Grund zerjtört worden. Die 
Golthardbahn mußte ganze Bataillons von Ars 
beitern aufbieten, um die Strecke nur annähernd 
zu jäubern, und um beſtimmte Eilgutſtücke 
rechtzeilig an ihren Beſtimmungsort zu ſchaffen, 
mußte fie ganze Züge auf andere Linien leiten, 
wodurch der Verwaltung ganz erhebliche Verluſte 
und Auslagen erwachſen ſind. Leider dauert der 
Schneeniedergang fort. Ganze Cantone liegen in 
der Urſchweiz abgeſperrt von der Außenwelt. Viele 
Kurorte erhalten ſchon tagelang keine Poſtſachen 
mehr. Dahin gehört auch der beliebte Winterau⸗ 
fenthalt Davos, wo einige hundert Engländer 
und Amerikaner blodirt find, Dabei aber zeigte 
das Hochgebirge nie ein ſo maſeſtätiſches, feens 
hafte Schnlehanordn wie in dieſem Winter, 
wo der Schnee ſtellenweiſe ſich berghoch auf⸗ 
geſchichtet hat. Jungfrau, Wetter horn, Rigi, 
Pilatus, alle dieſe Ber; riefen machen den Eindruck 
gigantiſcher Zuckerkegel, welche die allgewaltige 
Natur vor den Augen der bewundernden Menschen 
aufgerichtet hat. In Luzern, wo man ſonſt 
den Schnee nur ausnahmsweise liegen ſieht, hat 
er bereits eine Höhe von einem halben Meter 
erreicht, troß der Auſtrengungen der Verwaltung, 
die Stadt wenigſtens davon zu ſäubern. Wild und 
Wine leiden entſetzlich unter dieſem ſchnee reichen 
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— In Wien erregt, wie ein Private 
telegramm meldet, der dort Sonntag Nachmittag ers 
folgte Mord eines bekannten, etwa 37jährigen 
Advokaten großes Aufjehen. Dr. Iſidor Hermann 
Rothziegel wurde in feiner Kanzlei in der inneren 
Stadt am Rudolfplatz mit Stichen im Unterleib 
und einer ſchweren Wunde am Hinterkopf aufge» 
funden. Geraubt wurde Nichts und man vermu⸗ 
thet einen Racheact infolge einer Liebesaffaire. 
Rothziegel, der eine Stunde nach den Mord aufs 
gefunden wurde, ſtarb während des Trapsports 
nach dem Krankenhauſe. Sein Solicitator Eichin⸗ 
ger wurde als der That verdächtig vernommen, 
leugnet jedoch, die That begangen zu haben. Das 
Verhör dauerte zur Stunde noch an. Belaſtend 
für Eichinger iſt, daß er ſich noch geſtern hoͤchſt 
abfällig über den Verſtorbenen äußerte. 

— Man ſchreibt aus Mailand, vom 30. 
Januar: „Der Mailänder Sportverein „Canottieri 
Olona“ hatte für geſtern ein Wettſchwimmen auf 
dem Noviglio Grande ausgeſchrieben. Man hielt 
die Sache Anfangs für einen Ausfluß des Gal⸗ 
genhumors, denn der Winter iſt in Italien dieſes 
Jahr ſo hart, wie ſeit Menſchengedenken nicht — 
aber nein, das Wetiſchwimmen war ganz ernſthaft 
gemeint. Die Zahl der Wettſchwimmer belief ſich 
auf ſieben, die Zahl der Zuſchauer auf nicht viel 
mehr, denn das Wetter war abſcheulich und das 
Thermometer zeigte — 1“ Celſius. Das Waſſer 
jedoch wies 4 Grad Wärme. Die zu durch⸗ 
ſchwimmende Strecke war 250 Meter lang und 
wurde von dem Sieger in 4½ Minuten zurück⸗ 
gelegt. Am Ziele angelangt, wurden die Schwim⸗ 
mer raſch in eine warme Stube verbracht und 
tüchtig abgetrocknet und frottirt. Allen ift das 
Wettſchwimmen vortrefflich bekommen und fie 
verſichern, daß ſie im Waſſer nicht im Mindeſten 
gefroren haben. Dieſes italieniſche Bravourſtückchen 
zeigt wiederum, daß grade die Italiener in ganz 
erſtaunlichem Grade befähigt find, Kälte auszu⸗ 
halten. Ein Nordländer friert in Italien im 
Winter viel mehr als die Italiener ſelbſt, wäh⸗ 
rend man doch grade das Umgekehrte vermuthen 
ollte.“ 

5 — Von der Riviera wird aus Nizza 


1 Die Kaiſerin von Oeſterreich halte 


ch zuerſt in Villefranche aufgehalten und dort 
den ungemein belebten Hafen mit den terraſſen⸗ 
förmig aufſteigenden Häuſergruppen beſichligt. 
Hierauf kam ſie hierher nach Nizza und muſter⸗ 


te die Läden der Bahnſtraße. Sie frühſtückte 
im „London Houſe“ und begab ſich auf die wegen 
der Rennen übervolle Promenade des Anglais, 
ohne von Jemandem erkannt zu werden. Dieſe 
Promenade vereint die Vorzüge des Berliner 
Thiergarten und der „Linden“. In der Strecke 
zwiſchen Paillon⸗ und Magnan⸗ Fluß concentrirt 
ſich das elegante Straßenleben; von dort zweigt 
man nach dem Skating⸗Ring ab oder fährt nach 
der Velotipede⸗Arena oder reitet endlich nuch der 
Manege und zu den Rennen. Außerdem fahren 
die Damen grundſätzlich die Promenade viermal 
täglich auf und ab, ſodaß alſo die zahlloſen 
Fremden und die Nizzarden fortwährend etwas 
anzuſtaunen haben. Die Kaiſerin fuhr gegen 
4 Uhr nach Cimiez, beſuchte dort den zoologiſchen 
Garten und das Hotel, in welchem Königin Vic⸗ 
toria wohnen wird. In allen Räumen, welche 
von der Königin und ihrem Gefolge bewohnt 
werden ſollen, ſind die Tapeten abgenommen und 
die Zimmer friſch getüncht worden. Englische 
Hoffourlere kommen in den nächſten Tagen hier⸗ 
her, um die Zimmer mit indiſchen Shawls zu 
verkleiden. Es heißt, daß die Gäſte aus Eng ⸗ 
land ſchon am 1. März eintreffen. Es wimmelt 
hier von europäiſchen Berühmtheiten. Behring 
und v. Puttkamer begegnet man auf der Prome⸗ 
nade, und ſie verrathen ſich durch etliche „Hör'n 
Se mal“ inmitten der Franzöſtſch geführten Con⸗ 
verſation. Ferner ſieht man in Beaulieu die 
deutſchen Bühnendichter Lubliner und Philippi; 
fie ſcheinen aber gegenwärtig nichts Böſes im 
Schilde zu führen, da man fie häufig auf der 
Promenade ſieht. — Rennen und Wetten ſpielen 
hier eine große Rolle, doch ſinken ſie zur Neben⸗ 
ſache gegen die Mode herab. Der meiſtbewun⸗ 
derte von den neuen Hüten, die hier für Paris 
probirt werden, war ein chineſiſcher Deckel mit 
einem ganzen Farbenkaſten voll Hyacinthen, in 
denen ein rieſiger ſchwarzer Vogel mit ausge⸗ 
ſpreizten Flügel zu niſten ſchien. Er erhielt die 
meiſten Ah! und dürfte Mode werden. 

— Der Schwurgerichtshof in Algier ver⸗ 
urtheilte den Banditen Areskli, einen Kar 
ylen, und neun feiner Bande, welche mehrere 
Mordthaten und zahlreiche Diebſtähle mit 
bewaffutter Hand begangen hatten, zum Tode. 
a andere wurden zu Zwangsarbeſten verur⸗ 
heilt. 


Humoriſtiſches. 


— Berliner Gerichts Verhandlung, 
„Die Angeklagten Stößel und Gerber, ſowie alle 
Zeugen in dieſer Sache hier eintreten!“ Bei die⸗ 
lem Aufruf des Gerichtsdieners beginnt auf dem 
mit zweifelhaften Geſtalten angefülltem Corridor 
eine lebhafte Bewegung. Alles drängt ſich theils 
in den Zeugen⸗, theils in den Zuhörerraum 
hinein. Die beiden Angeklagten find gleichartige 
junge Leute, Stößel iſt Handelsmann, Gerber 
Kuiſcher. Sie find der gegenſeitigen Körperver⸗ 
letzung angeklagt. Gerber mittels gefährlichen 
Werkzeugs. Vorf.: Sie ſollen ja in der Nacht 
zum P. September eine arge Schlägerei auf der 
Straße ausgeführt haben. Erſt hauen Sie ſich 
und dann ſtellen Sie gegenſeitig Strafantrag I— 
Angekl. Stößel: Det war keene gemeine Hauerei, 
ſondern een rejuläret Duell mit die deutſche 
Fauſt. Aber natierlich, wenn der Andere jewiſſer⸗ 
maßen unanſtändig haut, da hört ja die Ehrlichkeit uff 
un ſon 'n Menſch müßte jarnich mehr zum Pu⸗ 
blikum jerechnet wer n. — Vorſ.: Daraus iſt 
nicht klug zu werden. Wollen Sie behaupten, 
daß Sie einen Ehrenhandel ausgeſochten haben “ 
— Angekl. Stößel: Jefochten nich, aber ausje⸗ 
hauen haben wir ihn. 

Warum ſollen wir denn nich? Wenn die 
vornehmen Leite ſich beleidigt haben, denn ſchicken 
ſie ihre Secundaner un denn jeht et los, in'n 
Irunewald oder in die Jungfernhalde, uff Degen 
oder Piſtolen. Un derjenige, der frieher den 
jrößten Mund gewagnert hat, macht den Andern 
vielleicht ſtumm. Un denn jeht der Andere eene 
kurze Zeit uff Feſtung und wenn er retuhr kommt, 
denn is ereen feiner Mann. — Vorſ.: Ihre Ans 
ſichten über das Duell mögen ſonſt recht ſchät⸗ 
zenswerth fein, hier find fie aber nicht am Platze 
— Augkl. Stößel; Wenn ick doch man aus m 
Volke bin, ſo leſe ick doch Zeitungen un ſuche mir 
auszubilden, ich — Vorf.: Nun ja, das gehört 
Alles nicht hierher. Erzählen Sie kurz, wie der 
Streit entſtanden iſt. — Angekl.: Am 9. Sep⸗ 
tember fand id mir mit meine Braut uff'n Ball 
in de Ireifswalderſtraße. Aber, Herr Präſident, 
könnte die Oeffentlichkeit nich ausgeſchloſſen wer⸗ 
den? Ick möchte nich jerne, det meine Braut 
comprimirt würde. — Vorſ. 2 Vorläufig liegt 
keine Veranlaſſung dazu vor, erzählen Sie nur. 
— Angekl.: Wir mochten unjefähr ſechs⸗ bis 
ſüiebenmal jedanzt haben un ftanden nu wider 
eener hinter den andern un wiſchten uns den 
Schwees ab. Hinter mir ſtand dieſer Menſch hier 
(auf den Muangeklagten zeigend). Mit eenmal 
höre ick, wie er zu ſeine Dame ſagt: „Du 
Agnes, tiefe mal, bei det Mächen vor uns, da 
blitzt det uf die Nordſeite, un dem lachten ſie 
beede. Meine Braut hatte det boch jehört un fie 
wird roth un dreht ſich um un fragt mir „Du 
Willem, is det wahr?“ Ick überzeuje mir denn, 
dat det hinten bei ihre Kledaſche een bisken in 
Unordnung jerathen is, man konnte da ſo'n bis⸗ 
ken Weißer ourchſchimmern ſehn. Ick ſage denn 
uu zu meinen Hintermaun: „Sie haben über 
die Dame ihren Anzug gar keene anzüglichen Re⸗ 
densarten zu machen, verſtehen Sie mir 7 Sonſt 
könnte der Blitz mal bei Ihnen inſchlagen.“ Na, 
wie det jo iſt, wir kommen it Wortjemenge un 


ſtehen uns jeſenüber un ſeine Freunde kommen 
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un meine Freunde kommen un Allens ſchreit 
durcheenander un det wird een jroßer Ufſtand. 
Da ſind denn nu een Paar Vernünftije zwiſchen, 
un boch der Tanzmeter meent, wir ſollten det 
ſcheene Verjniejen doch nich ftören, wir könnten 
uns ja draußen ausſprechen, wenn der Ball zu 
Ende wäre, Un ick ſage denn doch zu meinen 
Jegner: „Is jut, wir ſprechen uns nachher“, 
wodruf er noch ſagt, det er ſich vor mir nich 
fürchtet, er würde mir den Zimmt ſchon beſorſen. 
Damit war die Ruhe wieder hergeſtellt un Alle 
waren zufrieden. Um eens wurde aufgehört, 
denn länger hatte der Wirth keene Polizeiſtunde. 
Als ick mit meiner Braut an 'n Arm auf die 
Straße komme, ſteht dieſer hier ſchon parat mit 
een Stückener ſechs von ſeine Bekennten un ſagt 
zu mir: Sie wünſchten ja wohl eene kleene 
Unterredung mit mir?“ „Sehr angenehm“ fage 
ick, ziehe meinen Ueberzieher aus und jebe ihn 
meine Braut zum Halten, wobei ick ihr denn be⸗ 
ruhige, ſie ſollte man nich weenen, ſchlimm 


konnte det nich wer'n un det ſollte keener jagen, 


det Villem Stößel Furcht hätte. Un nu bildete 
ſich een Kreis um uns beede un Alle riefen: 
„aber nich mit'n Meſſer, oder eenen Schlüſſel, 
oder ſonſt een Inſtrument!“ Ick zeige meine 
beeden blanken Hände un ſage: Blos mit die 
deutſche Fauſt!“ Un denn jeht es los. Ick hadde 
beim erſten Schlag jerade uf feine Näſe jezielt 
un ihr inſoweit boch einijermaßen jetroffen, da 
ſchlägt er zu un trifft mir hier oben an die 
Stirn, det ick ſofort zu Boden ſinke un fürchter⸗ 
lich blute. Er hatte natierlich enen Schlagring 
in der Hand gehatt un Alle ſagten ſie, det er 
een janz ordinärer Menſch wäre, der fürchterliche 
Haue verdient hätte und die hätleer ooch jekriegt, 
wenn nich der Schutzmann un der Nachtwächter das 
zwiſchenſekommen wären, die unsſanch der Woche 
brachten. — Vorſ.: Angeklagter Gerber, ift, die Sache 
ſo richtig, wie Ihr Mitangeklagter ſie vorgetras 
gen hat — Angekl. Gerber: Inſoweit ja, aber 
det er mir die Näſe förmlich aus die Form 
jebracht hat, davon ſagt er niſcht. — Der Ges 
richtshof verurtheilt den erſten Angekagten zu 
zehn, den mit dem Schlagring aber zu 50 Mark 
Geldſtrafe. 


Literariſches. 


— Die ſoeben zur Aus zabe gelangte Nr. 5 des 
„Häuslichen Rathaebers“, eng prak iſchen Wochen ⸗ 
dlattes für alle beutfchen Heusſeauen, das in mehr als 
75,0 Exemplaren über gang Deuiſchland verbreitet iſt, 
bringt wieder eine Reihe hochintereſſanter Auſſage. Auf das 
Gedicht „Multerthränen“ folgen die beleheenden Actlkel 
„Die Kunſt, krank zu fen“, „Die Seſellſchaſlerin“ ud 
„An deutſche Hausſcauen“ (über afeltaniſchen Naßdohnen⸗ 
taffee), Daran schließen fih bie Remane „Zerftdcteo Glück“, 
„Gerloren und gefunden“ und „Kunſt und Liebe“. Der 
darauf folgende Modenthell iſt überaus reich aus zeſtatt t. 
Den Schluß bilden kürzere Artikel und Rezeple aus dem 
Bereiche von Kllche und Keller, Haus und Hof. Wer dleſeg 
intereffante u d reichhaltige Blatt noch nicht kennt, dem rathen 
wie, ſich von dem Verleger der Wochenſchriſt, dera Robert 
Schntewelß in Breslau, eine Probenümmer gratis und 
ſcanko kommen laſſen zu wollen. 
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Winter-Fahr-Plan 


der Lodzer Jahrikbahn und der mlt der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gul ig vom 18. (27.) October 1894. 


Stunden und Minuten, 


Abfahrt der Züge — 
ant Ledi 12.30 6.15 | 1. 5.50 7.33 
Ankunſt der Züge) 
in Koluſchki 1.33 18 2.12 7.02 8.45 
„ Tomaſchow — 11019 | 514) — 10,18 
1 Sies — 2.18 — — 1232 
„ Oſtrowlee — 6.31 — — 9.155 
„ Iwangorob — 5.17 — — 3.18 
„ Skierniewiet 4.50 8.31 326 8.1 — 
„ Alexandrowo — 3.20 9.40 4.— — 
„Ruda Ouſocska — 9.12 4.07 8.56 — 
„ Warſchau 6.10 10.25 5.10 1010 — 
„ Moskau 9.50 9.— 8. — — 
m Peers burg 6.- | 756 — 12.46 — 
„ Petrotom 2.41 9.28 414 — 10.00 
m Ghenſtochau 227 1.60 | 631| — | 8.21 
„ Zamkicie 5.28 1.21 751 — 9.43 
„ Dembrowa 6.18 2.28 1 — 10.61 
„ Soönomice 6.35 | 245 9.35 — 1.10 
„ 2.47 9.19 10.06 — | 618 
„ Berlin — 839 6.24 114 — 
„ Orantea 6.10 2.25 8.50 — 0. 
„ Bien 41 325 Ta — | — 
Abfahrt der Züge 
vor Rılufati 8,30 | 3,30 9.18 2.— 7.25 
„ Tomaſchow 552 7.(1[— — | 58 
* 5 705 — 2 35 
„ to wiet — — — 12.20 
„ Iwan oro 7.07 — — — 1.18 
„ Stlernl weer 7.09 | 207 253 1L-| — 
„ Wlegancomo 230 8.10 230 — — 
„ Nada Ouſoweka] . 24 127 743 — 
„ Werſchau 5.10 12.20 0.— 1150 — 
„ Moskau — II.— 9.30 1.10 — 
„ Petersburg — 10 —- — .— — 
„ Pettokom 620 1.0 — 0.02 
* Cienſtochau 914 11.19 — 3.37 
„ Yamiereie 804 1012 — — 2.20 
„ Dombrowa 64 8.50 — — | 107 
„ So vom ee 6.25 8.20 — — 12.45 
„ Breslau 909 12.24 — — 6.50 
„ Berlin 2.29 1.53 1117 — — 
„ Oranien 6.50 9.— — — 143 
„ Wien — 10.24 — — 30 
Ankunft der Züge Fear 
in Lodi 933 | 4.33 110.16 3.038 28 


Aumerruug. Die fettgebrudter Haben zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Ups Morgens an. 1 


4. 


Lodzer Tageblatt. 


Load unk WEBESEHILR ZD FALKEABDAG 


in Pommern, 
verbunden mit einer Abtheilung für Färberei und Appretur, gewährt 
theoretiſchen und practiſchen Unterricht in Weberei, Färberei und Appre⸗ 
tur. Beginn des Sommerſemeſters: 22. April. Proſpecte und nähere 
Auskunft koſtenfrei durch den Director 


(4-3 1 Ehrhardt. 
* elzen-stürke- Fabrik 
EA RTL HOHNER, 


Zaokopowa- . Nr. 25, 51 Powaskowskie, 
10—?) Warschai 


E 
a Alla 1 und e Ml 


fräntz 4 "Grundman, 


Warſchau, u Nr. 90, 


Bogen⸗Lampen (System Hansa), 
Rebenichluße, Differential und Hauptfromlampen h 

(in 15 Staaten patentirt durch die Sächſ. Bogenlampen / 
fabrit Schmidt & 'Hansen). | 


A Das Neueſte und Boll: 
kommenſte der Jetztzeit. 


eſſectvolles Licht be abſoluter Ruhe und Mie inlatzigkeit bei 
eonftantem Leuchtpuntt, 

Für Stromſtärke von 2— 25 Amp—Keme Unterbrechung 

im N benſchluß. —Junclio irt abſolut geräuschlos — Der toar leichteſte 

Bebi nung der Lau pe. — Elafacſte dis el gautefte Austattung. 


Wroipecie und 4 ren ülen gratis und france, 
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iretergefudt. 
Ausführung von — 15 und elecltotechniſchen Bedatſs artikeln. 
Maſchlnen und complette Einrichtungen für KH leder 1 
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Blooker's reiner Cacao % 
OOKer S reiner Cacao 
ein nahrhaftes Getränk. Freier AUA: Firm 
St. Potersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , vs, /, Yu Kg. (478, 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
| Mitglied der Jury Chicago 1893. 


G. Luther, 


Maſchinenfabrik und? Mühlenbau-Anfalt, 
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Bi Braunfdhweig. 
1771 Vertreter, Jugenieur: 
17 
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St. Malyszczycki & O-ci, 
Müplentau Bureau und Muſſter-Lager, 
Warſchau, Spitalng 5. 
Specialiläten: 
Betreiber, Oel⸗ und astere Müpien, Neis a ale eſen, Fru bt: und Waarenı 
Speſcher, Cemer tjabriten, ee und Turbiaen. 


nſichter 
Bu 1. Mai 1894 über 750 Planſichter eigener Fabrikation, 
in 152 complet mit ee eingerichteten Mühlen. 
Ib uur 0 gt —— und fanco. (4 


N\ St. Benedictenftr. Nr. 10, f\ 
I empfiehlt fein Clavier-Kager und Reparatur-Werkfälte, 


Gebrauchte Flügel ſowie auch Piauinos r 


E werden gekauft und in Tauſch genommen. (47-42 j 
wa : ai EEE EIER ee eee 
BRRARARARRARAIRRRARRARFF 
& Bm. Das Nähmaſchinen - Lager fänmtlicher Pike 
€ > Raimund Uinrich, 
& Lodz. Konnantinerſir. 24, 

I) em flehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Originals 
& %%% Bester (Qösfinidtg), Drlaimals 
2 Victerta mil ‚automatiihem Stoffdracker Fuß, Orkainale 
X 5 Triplex, näht drei verfhiedene Sticharten, ohne Apparat, 

daungzſcheſſ, Saulen, Anopflochmalchlnen fut Trico tage, Weiße 

& meaten, 8 fur Harberei ic. Ferner Waſchmaf einem Utegtna mit & 


Stoucvorrichtung, Welnger, Meferbugmafchiren. Für die bei mir gekanſien 
& Maſchinen lelſte meitgejendfte Garantie. — Reparatır u von Nähmaſchinen werden 2 


* in meiner Werkſtatt ſauber und b illigſt angefert gt. 
Nahm: ſchinenhauſierer werden aus — "Beigäft nicht enife: det. 
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1 Junungs-Meiſter in Marſchau. 1 
4 Clavierfabrikaut | 
N 

1 l ll A und Stimmer, 5 
I Lodz, 218 VW 73r 


eee Seer rec 2 
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: Illuſtrirter 


für das Jahr 


18 945 


—————— 
Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirt 


Zeitrechnung, 

Kalendarium (gr.⸗kath., röm.⸗kKath. 
und evang.) 

Notizblätter, 

Verzeichniß hoher Galatage, f 

Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, 

Ruſſiſche Orden, | 

Mangtlaſſen, 

Auszug aus dem i 

Telegraphen⸗ 


” 
” 


5 


” U * 
Reglement, 
Stempelgebühren, 
Stempeltaxen, 
Meglement der Wohnungsſtener, 
MRuſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), 
Einnahmetabelle, 


Für's Haus, 
Denk ſprüche, 
Illuſtrationen, 


Zinsberechnungstabelle, Juſerate. 
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Buchhandlungen zu haben. 
8 
b 
8 
8 


Preis 50 Kop. 


A 
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g Önsmotoren- Fabrik? 


KR 
K x 
x * . * 
Ä Karl Röder in Lodz * 
empfiehlt 
X Onsmotore eigener Conſtruclion, x 
A | 
27 
N 
N 
IM 


ols Die beiten und billigften der Gegen⸗ N 
wart. Günſtige Zah unge- Bedingungen. M | 
We.tgehendfte Garantie, Größte Gaser)parnis. N 


Zeugnifle Über meine Motore, melde am hieſſgen Dlage und in M 
D meinem Ctabliſſement zu beſichtig en find, zur gefl. Einfiht vorhanden. x 
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Wars Lougest 


Optifcer und dire Artikel, 
Jümmtlihe Alaaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wriugmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 
Optiker. 


IA VISI!! 1 
Das fit 1880 in Warſchau, Theaterplatz Nr. 11, beſtehende 
Schuhwaaren⸗Fabrikgeſchäft 


A. PILISCH 


wird im Febenar d. J. nach der Krak. Vorſtadt Nr. 7 
verlegt werden. Zugleich diene unſeren P. I. Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß z Z. eine Zweig⸗Nie derlage dieſes Geſchäftes in Lodz nicht 
befleht, wohl aber die Errichtung eines ſolchen für die Zukunft in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Die Ans ührung der auswärtigen Beſtellungen 
erleidet auch für die Zufunft keine Veränderung, umſomehr als die große 
Anzahl der vorh nd enen Maaße tine promple Effectuirung ermöglicht. 
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Haus- und Familien-Balender 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


E der Eutfernungs⸗ 


maſze, 
"Münzen: Vergleichstabelle, 
Vergleichstabelle d. Trockenmaße, 


Antec ue auf ruſſiſche 


Die Gbnnhner ahl der größeren 
Stadte der Welt, 
Zahlreiche Novellen u. Erzühlungen, 

Pumoriſtiſches, 
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e Kalender enthält: 


„Flüſſigkeitsmaßze, 
„Gewichte, 
„ Lüngenmaßze, 
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29 Magazyn 
a Mezkich. 


1 Batkiewieza 
Ulies Piotrkowaka Rög Puasarse 
eich Nr 108 (70) 


nadchodzacy en ö letui: 
Wielki wybor 6“ 


gotowej Garderoby 

zuanej 2 dobrego kroju i dokladuego 
wykohczemia, oraz materyalöw krajo- 
wich i zagraniczuych, Obstalunki 
wykonywajg, sig 4 wiasnego i powie- 
rzonego materyalu Jak najspieszuiej, 
podiug najnowanej mody, po cenie 
umiarkowane;, 


a 
kaszlgeych i ostabionych ! 
Kondexjow. przex Depart, Medyozuy 
Siodowy ehstralt 
I karmelikl „UELIWA« 
w ne teknch 
. 


| RESTITUTIO 
(Piyn wzmacniaji 121 ale) dia koni 


A 7 Wend 10 Wior jörekie 
5 ae ieöcie, N BEER 
Cana 1 rü. 1 kop. 50, Polbatelld kop. 85 


Sprzedai we wazystkich aptekach i sula - 
duch aptecanych. 


Karl Kühn 


Baar Warſchauer und Berliner Medizinal ⸗ 
e 97 10 ja, 8 Er ⸗ 
. 

u 5 ewegungs Muren 
* werden von dran Kühn behandelt. 
Petrikauer⸗Straße Ar. 132 nen, it 
Bromtpautfe 2 Äseppen it 922 
— Cin lüchliger (323 


Buchhalter 


welcher der deulichen und rulfliben S) ache 
mächtig ist, findet v. 1. April ab 
augenehme und dauernde Stel: 
lung. — Offen ten mit Gehe lisa, ſort⸗ 
chen u. d Zeugnuß- Ai ſbrlften ur tei X. Z 
in der Expes, d. Bl. nlederzul gen. 


FE be m Am nv Jouep» 


Loan ene leusypow 


Schnellpressendruck von Leopold Zopor. 


ſagte, wie ich Ihnen bereits lelegraphiſch meldete, 
aus, er hale die Leiche am Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr entdeckt; er brachte die Schiffsſeite an 


die Leiche, erfaßte den Rettungsgürtel mit einem 
Bootshaken und hob die Leiche damit und mit 


dem Strick in das Schiff. Der Rettungsgürtel 
war nicht richtig angelegt, ſondern hing nur mit 
einer Schnur am Halſe des Todten. Er unter⸗ 
ſuchte die Taſchen des Letzteren und als er eben 
mit dem Maaten darüber berieth, was zu thun 
ſei, ſah er den Poſtbeutel, den ſie ebenfalls bar⸗ 
gen, Hierauf ſchlug er den Curs nach Loweſtoft 
ein. 

Vicetonſul Bradbeer erklärte, er habe das 
Taſchenbuch und die anderen bei der Leiche ge⸗ 
fundenen Papiere unterſucht. Das Taſchenbuch 
enthielt ein Geburtszeugniß, ausgeſtellt für Fried⸗ 
rich Errſt aus Magdeburg. Außerdem fand er 
einen Arlaubs ſchein, von dem vorgeſetzten 
Officier der „Elbe“ ausgeſtellt, und des Wei⸗ 
teren einen Schein vom 17. December, worin 
dem genannten Inhaber die Erlaubniß ertheilt 
wird, Sachen an Bord der „Elbe“ nehmen zu 
dürfen. Hieraus ſchlöſſe er, daß der Verſtorbene 
ein Mattoſe der „Elbe“ geweſen ſei. Auf ſeine 
Anfrage habe ihm der deulſche Conſul in London 
telegraphiſch mitgetheilt, er erfahre vom Generals 
conſul, daß Friedrich Ernſt Heizer auf der „Elbe“ 
ch Er wiſſe nicht, ob dieſe Recognition aus⸗ 
reiche. 

Der Vorſitzende erklärte, er würde die Leiche 
photographiren lafjen und ein Bild an den Ober⸗ 
Maſchiniſten der „Elbe“ ſchicken. 

Hierauf wurde die Verhandlung, wie ſchon 
in einem früheren Telegramm erwähnt, auf den 
26. d. Mig. vertagt. 

Loweſtoft, 6. Februar, Bei Southwold 
wurden die Leiche einer Dame und vier Poſt⸗ 
beutel an den Strand geworfen. Die Leiche iſt 
noch nicht recognoscirt. Seit Montag find dort 
zuſammen acht Rettungsbojen, „Elbe“ gezeichnet, 
ein großes Faß Oel und ſechsundzwanzig hölzerne 
Poſtbeutel⸗Schllder gefunden worden. Ein ſtarker 
Nordoſt treibt zahlreiche Trümmer an's Land, 
und die geſammte Küſten⸗Bevölkerung widmet ſich 
den eifrigſten Nachforſchungen. Auch die hieſigen 
Schmacken wetteifern ſetzt gegenſeitig in der Suche 
nach Trümmern und Leichen auf der Unglücks⸗ 
ſtelle und in der Richtung der treibenden Schiffs 
reſte. Die Behörden erließen eine Bekannte 
machung, daß die Capitaine keine Beerdigungs⸗ 
foften für die eingebrachten Leichen trafen. Mehr 
rere Schmadenbefiger inſtruirten ihre Gapitaine, 
bei wichtigen Funden ſofort hierher nach Loweſtoft 
race Als geſtern ein Dampfer berich⸗ 
tete, daß die Mannſchaft mehrere Leichen geſehen 
habe, befahl der Befiper mehrerer Schmacken, 
John Williams, daß ſoſort eine derſelben dorthin 
ſegeln und nachſuchen ſollte. Ein anderer 
Schmackencapitain berichtet, er habe ſoviel Trüm⸗ 
mer geſehen, daß er meilenweit zwiſchen denſelben 
hinfegelte. Das zerſplitterte Holzwerk bot charak⸗ 
teriftiiche Merkmale, woraus zu ſchließen iſt, daß 
die Keſſel der „Elbe“ beim Untergehen explodirten. 
Der Viceconful Bradbeer erhielt einen äußerſt 
herzlichen Dankbrief von Fräulein Anna Boecker 
aus Southampton. Sie ſagt unter Anderem 
darin, fie wünſche Herrn Bradbeer und dem Vor. 
ſtand der Matroſenherberge Herrn Johnſon und 
allen, die zu ihrem Wohlbefinden ſo freundlich 
beigetragen, ihre aufrichtige Dankbarkeit auszu⸗ 


—— — — — 


Lebensgefährten beugte. „Schau, Du bringſt's noch 
heut' nicht fertig, ſtill und ruhig den gold'nen 
Mittelweg zu ziehen ... immer noch ſchütteſt Du 
das Kind gleich mit dem Bade aus ... der 
Reichthum ſſt von und genommen ... Gottlob, 
er hat ung nie nit Segen gebracht. Aber wir 
haben jetzt unſere lieben Enkelkinder um uns, 
Friede und Eintracht herrſcht jetzt nach der langen, 
ſchlimmen Zeit . haft ja auch mich noch, und 
wenn es auch ſchon lange her iſt, daß Du liebend 
um mich geworben haft, ſoll 's doch auch heut’ 
noch lieb in unſeren Herzen ausſchau'n! Laſſ' 
ung hoffen, daß uns der Herrgott noch ein paar 
Jährlein ſchenkt, damit wir uns an unj'rer En⸗ 
kel und Enkelkinder Glück erfreu'n dürfen 
und dann, will's Gott, gehen wir zuſammen zu 
friedſamer Ruhe ein!“ 

Winkler drückte ſeiner Lebensgefährtin nur 
die Hand, er ſagte nichts, aber um ſeine Lippen 
zitterte es ſeltſam. Dann ftand er auf und ging 
aus dem Zimmer; er wußte es beſſer: das Tro⸗ 
ſteswort ſeiner Frau taugte nicht für ihn, der 
Wurm fraß ihm am Herzen; er konnte es nun 
einmal nicht überwinden, daß das Schickſal wider 
ihn entſchieden hatte. 

Erich mochte fühlen, was in ihm vorging, 
denn er ſtand auf, nickte der Geſellſchaft perſtänd⸗ 
nißvoll zu, drückte feiner lieblichen Gattin einen 
Kuß auf die Stirn und ſchritt dann dem ls 
ten nach. l 

„Großvater“, ſagte er, als er draußen unter 
dem ſternklaͤren Himmel den alten Mann ers 
reicht hatte und ihm nur die eine Hand bittend 
auf den Arm legte. „Kannſt Dich denn gar 
ich 1 Schau, wir haben Dich ja Alle 
ſo lieb! 

Der Alte faßte ſeine Hände und erwiderte 
deren Druck. Ich bin ja in meiner Art ganz 
glücklich“, meinte er dann, während er finnend 
zu dem ſternbeſäeten Himmel aufſchaute, „die 
Eva weiß ich jetzt gut verſorgt — Du wirſt mit 
Deinem Schwager ſchon zurecht kommen. Ihr 
klettert ſchlleßlich ſchon wieder die Wohlſtands⸗ 
leiter hinauf — aber daß ich's nicht nach meinem 
Sinn gezwungen hab’, das überwind ich nicht. 
Schau, wenn man ſo lang' den Nacken ſteif ge⸗ 
tragen, gerungen, und geſtrebt hut bis ans Ego', 
dann taugt man nimmer ins Altentheil — aber 


ſprechen. Sie ſchreibt ferner: „Ich erlange 
ſchnell Geſundheit und Kräfte wieder. Der Ca⸗ 
pitain der nach Great Yarmouth zurückgekehrten 
Nacht „Snowdrop“ meldet, er habe einen ſtark be⸗ 
ſchädigten Handkoffer in der Nordſee gefunden, 
deſſen Inhalt, zumeiſt Stickereien, habe er behal⸗ 
ten und den Koffer wieder in See geworfen. An⸗ 
dere Narmouther Schmacken ſahen zahlreiche 
Trümmer im Fiſchereigebiet. Der geſtern bei 


Southwold, zwölf Seemeilen ſüdlich von Lowe⸗ 


ſtoft gefundene Poſtbeutel iſt Nummer „Eins, 
Smithworth“ gezeichnet und wiegt gegen zwei⸗ 
hundert Pfund; er wird nach London geſchickt. 


Zageschroui l. 


— Gerichtliches, I. Friedens rich⸗ 
ter des V. Bezirks: 0 

1. der Wirthſchaftsbeſitzer Günzel in Zegrza⸗ 
net machte am 14. Dezember v. J. die Ent⸗ 
deckung, daß ihn die bei ihm dienenden Ge⸗ 
ſchwiſter Paul und Janina Noskita ſchon ſeit 
längerer Zeit dadurch ſyſtematiſch beſtohlen halten, 
daß ſie mehr Kartoffeln, als ſie angaben, nach 
dem Markte fuhren und machte derſelbe dem Ge⸗ 
richt die Anzeige, daß ihm auf dieſe Weiſe mehr 
denn 30 Korzec Kartoffeln veruntreut worden 
waren. Die beiden unehrlichen Dienſtboten wur⸗ 
den geſtern wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls zu je 
acht Monaten Gefänguiß verurtheilt; 

2. der Zgierzer Hausbeſitzer Nathan Broſch⸗ 
ker war wegen grober Verlegung der ſanitätsbe⸗ 
hördlichen Boiſchriſten angeklagt worden und 
wurde derjelbe zu 40 Rbl. Strafe, event. zu 12 
Tagen Gefängniß verurtheilt; 

1 Friedensrichter 
Bezirks: 

1. ein gewiſſer Adolf Dehnel kam am 22. 
November v. J. zu dem im Haufe Szykier au 
der Nowomiejskaſtraße wohnhaften Schneider Urs 
bach und verlangte einen Paletot zu kaufen. 
Nachdem derſelbe mehrere anprobirt hatte, fand 
er endlich einen, der ihm paßte und mit dieſem 
rückte er aus, ohne auch nur eine Kopeke zu bes 
zahlen. Vor Gericht redete, ſich Dehnel dahin 
aus, er fer nach feiner Frau gegangen, die vor 
der Thür gewartet und das Geld bei ſich gehabt 
habe, ſedoch ſei dieſelbe inzwiſchen forigegangen 
geweſen und deshalb habe er nicht ſofort bezahlen 
können. Dieſe Ausrede fand aber bei dem Wide 
ter keinen Glauben, vielmehr wurde Dehnel zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Im verfloſſenen Jahre paſſirten aus 
Deutſchland die Sosnowicer Zollkammer 
93,454 Waggons mit Maſchinen, Baumwolle, 
Steinkohle und Coacs. Nach Deutschland hin⸗ 
gegen find über Soönowice 6,886 Waggons aus⸗ 
schließlich mit Holz und Kleie befördert worden. 

— Ein Eiſenbahn⸗Waggon in Brand. 
Der am Dienſtag Nachmittag um 4½ Uhr hier 
fällig geweſene Zug traf, wie wir erft jetzt erfah⸗ 
ren, mit einer Stunde Verſpätung hier ein. Die 
Urſache war, daß kurz vor der Station Andrzejow 
ein Waggon zweiter Klaſſe durch Ueberheizung 
des Ofend in Brand geraten war, jedoch wurde 
der Zug in Folge der Hilferufe der Pafjagiere 
rechtzeitig zum Stehen gebracht und hat Niemand 
Schaden erlitten. 7 

— Durch die bei unſeren weiblichen Dienſt⸗ 
boten allgemein verbreitete Unfitte, Petroleum 

— 


mag's kommen wie es will, wir Beide haben uns 
gefunden. Du bift ein guter Kerl, Erich, gieb mir. 
die Hand darauf, daß Du freundlich meiner ge⸗ 
denkſt, wenn ich nimmer bin !“ 

„Großvater, ſchon der ſcheue Bub’ hat ja 
voll Lieb' an Dir gehangen!“ murmelte Erich, 
während es feine Lippen heiß umzuckte. „Wir 
Beide ſind eben aus gleichem Stahl gehärtet, da 
gab ed zunken um Funken .. . nun ſoll es aber 
noch Sonnenſchein um uns werden!“ 

Mit fanfter Gewalt zwang er den bewegten 
Alten, ſich zu ihnen in die Stube zurüdzubes 
geben 9 

Aber Winkler hatte nur zu richtig gefühlt, 
Der Wurm fraß ihm am Herzen, und eiwa ein 
halbes Jahr nach dem Brandunglück brach er eins 
mal, als er gerade wieder von Eva, die inzwiſchen 
mit ihrem Gatten in den Oberſtock ſeines Gehöfts 
gezogen war, die Treppe herunterkam, ein fried⸗ 
ſames Lächeln um die Lippen, zuſammen und 
war todt. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende geſetzt. 

Frau Barbara aber verlebte noch manches 
Jahr bei ihren Kindern; ſie nahm mit eigenen 
Augen den Wachsthum des Wohlſtandes der ge⸗ 
meinſam wirkenden Schwäger wahr und durfte 
auch noch manch liebes Enkelein auf den zittern⸗ 
den Knien ſchaukeln. 

In einem weltfernen Stifte aber lebte Frau 
von Thumar ihre freudloſen Tage dahin. Den 
Bitten ihrer Kinder, den Lebensabend bei ihnen 
zu verbringen, hatte ſie widerſtanden. 

„Ich tauge nicht mit meinem Herzen voll 
Weh und Kummer zu Euch glücklichen Meuſchen“, 
hatte ſie geſagt. „Fern von Euch will ich ſtets 
in Liebe Eurer gedenken. Was mir aber im Le⸗ 
ben noch zu thun übrig bleibt, das ift: In ſtil⸗ 
ler Abgeſchiedenheit für jenen unſeligen Verlorenen 
zu beten, dem auch heute noch mein Herz gehört!. 

Die Schloßruine hat Felix abtragen laſſen; 
ihm graute davor, nochmals den Thorbogen zu 
durchſchreiten, unter welchem fein Vater jold ein 
schreckliches Ende gefunden hatte. 

Er ſelbſt baute ſich neben dem Häuschen 
Erichs ein glückliches, beſcheidenes Heim; beide 
Familien umſchlingt ein Band inniger, gegenſeiti⸗ 
ger Zuneigung und Liebe. 


des I. 


de, 


beim Feueraumachen zu verwenden, hat 
ſich die in einem Neftaurant on der Dzielnaſtraße 
bedienftete Köchin derart ſchwere Brandwunden 
zugezogen, daß ſie nach dem Hoſpital gebracht 
werden mußte. Die unvorſichtige Perſon muß 
übrigens eine ungeheuer große Quantität Petro⸗ 
leum verbraucht haben, denn die Exploſion war 
ſo ſtark, daß ſämmtli he Fenſterſcheiben in der 
Küche zerſprangen. 

— Der Retter in der Noth. Ein 
bis zur Unfähigkeit betrunkener Bettler war am 
Donnerſtag Abend in der Przejazdſtraße mitten 
auf dem Fahrwege zuſammengeſtürzt und da die 
Paſſanten die Bitte des Trunkenbolds, ihm auf 
die Beine zu helfen, unberückſichtigt ließen, fo 
rief er endlich laut nach der Polizei und es er⸗ 
ſchien auch ſofort ein Straſhnik auf dem Plage; 
der ihm in liebenswürdiger Weiſe auf die Beine 
half und ihn dann per Schlitten noch dem Ar⸗ 
reſtlokal beförderte. 

— Aus Zdunska⸗Wola wird uns Fol⸗ 
gendes berichtet? Eine mit epileptiſchen Krämpfen 
behaftete Frau Weiß wurde in dem Augenblicke 
von der ſchrecklichen Krankheit befallen, als ſie 
Kohlen in den heißen Ofen nachlegen wollte. In 
ihrem bewußtloſen Zuſtande umklammerte die 
unglückliche Frau den glühenden Ofen und 
zog ſich jo ſchwere Brandwunden zu, daß au 
ihrem Wiederaufkommen gezweifelt wird. 

— Zu dem Konzert des böhmiſchen 
Kammermuſik⸗Quartetts halte ſich ein ſehr 
zahlreiches Publikum eingefunden, welches von den 
ihm gebotenen, wirklich gediegenen muſikaliſchen 
Genüffen auf das Höchſte befriedigt war und mit 
vollen Händen Beifall ſpeudete. Troßdem jeder 
der Herren ein Künſtler ift, merkt man doch bei 
keinem das geringſte Hervorthun, vielmehr ſpielen 
dieſelben mit einer ſeltenen Einheit und erzielen 
gerade dadurch den großen Erfolg. 

— Die Direction des Circus Ciniſelli hat 
den Meiſterſchaftsringer der Welt, Herrn 
Ernſt Roeber auf einige Vorſtellungen enga⸗ 
girt und wird ſich derſelbe mit mehreren anderen 
Ringkämpfern, u. A. auch mit dem bereits wieder 
hier angekommenen Herrn Pytlafinski 
meſſen. Herr Roeber hat auf dem Felde des 
Ringkampfes ſchon manchen Gegner geworfen und 
u. A. auch den bis dahin für unbeſiegbar gehal⸗ 
ten amerika niſchen Ringkämpfer William Muldoon 
in den Sand geſtreckt. 

— Der Berliner Doctor Leyden weilt 
ſeit einigen Tagen in Warſchau, wo er an das 
Krankenbett der Gemahlin des Bauquiers Wil⸗ 
helm L. berufen wurde. 

— Der bekannte Ringkämpfer Karl 
Abs, einſt der Champion⸗Ringkämpfer der Welt, 
welcher im hieſigen Circus auftreten ſollte, liegt 
in Hamburg ſeit acht Tagen auf dem Kranken⸗ 
lager und die Krankheit, die ihn befallen, iſt ſehr 
gefährlich, nämlich ein oft zum Tode führendes 
Leber⸗ und Nierenleiden, zu dem . ger 
treten iſt. Abs hatte bereits die Univerſitäts⸗ 
klinik in Kiel aufgeſucht, wurde aber von dort 
nach kurzer Zeit aus unbekannten Gründen ent⸗ 
laſſen. : 

— Da die von Herrn Texel veranſtaltete 
Maskerade, welche am Sonnabend im Kon⸗ 
zerthauſe ftattfand, zu allgemeiner Befriedigung 
ausgefallen iſt, jo wird genannter Herr am letz 
ten Sonnabend im Karneval, das iſt am 28. d. 
M. eine zweite Maskerade arrangiren. 


Aus: und Einfuhr nach Lodz. 
In der Woche vom 1, bis 7. Februar l. J. find 
von Lodz ausgeführt worden: 


Baumwollwaaren 26,537 Pud 
Wollwaaren 31,946 „ 
Garne 5 3,089 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 1137 „ 
Tricotagen 668 „ 
Hüte 184 „ 
Gummiwaaren 443 „ 
Leder 259 „ 
Schuhwerk RE, 
Bier u 
In dieſer Zeit wurden eingeführt: 
Baumwolle 48,025 Pud 
Baumwollwaaren 6,982 „ 
Wollwaaren 7,756 „ 
Garne 14,043 „ 
Maſchinen 8,536 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 4,050 „ 
Roheiſen 10,827 „ 
Schmieröle 77969 „ 
Grütze 3,250 „ 
Mehl 27,828 „ 
Getreide 11,265 „ 
Hafer 17,415 „ 
Cement 3,157 „ 
Kalk 4,041 „ 
Bauholz 67,401 „ 
Brennholz 16,780 „ 
Steinkohle 1,027,761 „ 
d. ſind 1347 Waggons R 
Naphtha 15,760. „ 
Salz 12,815 „ 
Steine 5,490 „ 
Kartoffeln 1,850 „ 
Stärke 2,716 „ 
Fleiſch 2,901 „ 
Hornvieh 218 Stück 
Schweine 704 „ 


Telegramme. 


Gleiwitz, 6. Februar. Wegen der an⸗ 
dauernd ungünſtigen Geſchäftslage verſchiedener 
Oberſchleſiſcher Gruben find zahlreiche Arbriters 
entlaſſungen erfolgt und zwar find bei der „Rad ⸗ 


zionkangrube“ 200 Arbeiter entloffen worden, 


Die Mariagrube“ bei Miechowitz beabsichtigt aum 
1. Juli den Betrieb gänzlich einzuſtellen; als⸗ 
dann werden weitere 600 Arbeiter be ſchäftigungs⸗ 
los. 8 
Thorn, 6. Februar. Nachdem heute Nacht 
auch auf dem Weichſelſtrom Eisſtand eingetreten 
ift, hat der ganze preußiſche Stromlauf zum zwei⸗ 
ten Male eine feſte Eisdecke erhalten. Eis⸗ 
brecherdampfer ſind über Dirſchau hinaus bis an 
die Montauer Spitze vorgedrungen. Es herrſcht 
wieder ſtarke Kälte. r 
Forſt (Niederlaufiß), 6. Februar. Eine 
große Feuersbrunſt zerſtörte die Eberle ſche Tuch ⸗ 
fabıif.” Ein eingeſtürzter Giebel durchſchlug ein 
Wohnhaus. Eine Frau und zwei Kinder wurden 
unter den Trümmern begraben. 5 
Ro ſto ck, 6, Februar. Starken Arbeiter⸗ 


Colonnen gelang heute die Freilegung der Strecken 
Roſtock—Stralſund, Berlin.—Noſtoch, Lübeck —flei⸗ 
nen. Von morgen ab werden die Strecken Wis⸗ 
mar-Roſtock, Parchim —Ludwigsluſt fahrbar. 
Köln, 7. Februar. Nach erneuten heftigen 
Schneeverwehungen iſt der Verkehr im ganzen 
Eifelgebiet faſt völlig unterbrochen. Der Schnee 
liegt ſtellenweiſe zwei Meter hoch. Alle größeren 
Rheinſtationen treffen Vorbereitungen, da bei plös 
lichem Thauwetter Hochwaſſer mit ſtarkem Eisgang 
zu befürchten ſteht. Die Pioniere in den weſtlichen 
Provinzen haben von höchſter Stelle den Befehl 
bekommen, ſich für den Fall von Hochwaſſer⸗ und 
Eisgang⸗Gefahr marſchbereit zu halten. 
Lübeck, 7. Februar. Die Bucht von 
Trapemünde iſt mit großen Eismaſſen bedeckt. 
Ein von der Handelskammer auögejandter Eis 


brecher gelangte jedoch heute Mittag an die offene 


Ste, die Schifffahrt iſt demnach unbehindert. 
Wien, 7. Februar. In faſt ganz Oeſter⸗ 
reich herrscht abnorme Witterung und ſtarke Kälte; 
in der Bukowina iſt der Bahnverkehr in ausge⸗ 
dehntem Maße geſtört. Wien hatte heute früh 
18, Mittags 9 Grad Kälte. A 
Czernowitz, 7. Februar. In Folge 
des Schneeſturmes find in der Nacht vom 5. auf 
den 6. d. M. vier Perſonen auf der Landſtraße 


erftoren. 


paris, 7. Februar. Von dem Dampfer 
Gascogne der Compagnie Generale Transatlan⸗ 
tique, der am Montag in New⸗Vork hätte eine 
treffen ſollen, liegt noch keine Nachricht vor. 

London, 7. Februar, Wie das Reuterſſche 
Bureau aus Tſchifu von geſtern meldet, leiſtet 
die chineſiſche Flotte vor Wei- hal⸗wei noch Wider 
ftand. Sie beſchoß den Theil der Stadt, den fie 
von den Japanern beſetzt glaubte. Drei Auslän⸗ 
der, Walpole, Schnell und Thomas, ſollen getöd⸗ 
tet oder zu Gefangenen gemacht worden ſein. 
Die Japaner ſcheinen unthätig zu ſein. Der 
Commandeur der erſten japaniſchen Armee ſoll 
vor Haiſcheng in der Mandſchurei getödtet worden 


ein. 
j Daſſelbe Bureau meldet aus Shanghai vom 
7. de.: Den Blättern zufolge iſt der Comman⸗ 
deur der chineſiſchen Landtruppen vor Wei⸗hai⸗ 
wei, Tai, geſtorben. Die Lage der chineſiſchen 
Streitkräfte, welche noch die Forts und die Inſel 
Linkungtao beſetzt halten, ift eine ſehr kritiſche. 
London, 7. Februar. Der „Norddeutſche 
Lloyd“ hat die Summe von 100 Pfund Sterling 
als Belohnung für den Capitän und die Manns 
ſchaft des Fiſcherbootes „Wildflower“ angewieſen, 
Antwerpen, 7. Februar. Die Schelde 
iſt ſeit heute früh von Auſtruweed ab für Segel⸗ 
und Dampfſchifffahrt geſchloſſen. Loolſen werden 
den Schiffen nicht mehr mitgegeben. Die Kälte 
beträgt 15 Grad. Mehrere Dampfer find im Eis 
eingeſchloſſen. N 
New-dork, 7. Februar. Auch in den 
nördlichen Staaten der Union herrſcht ſehr ſtarke 
Kälte. In New⸗Vork war die Temperatur nle⸗ 
driger als jeit 15 Jahren. Die Eifenbahnzüge 
erleiden durch Stürme und Schneewehen große 
Verſpätungen. 


Angekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herren: Kobler aus Heilbron, — 


"| Ublbora aus Aachen, — Plüschau aus Bromberg. — 


Michelson aus Riga. — Nolt aus Amsterdim. — Batt- 
weg aus Köln a. R — Lechner dus berlio. — Gold- 
mann aus Warschau, 

Hotel Victoria. Herren: Czugrji 
wan. — Nowak aus Rielee. — Lubieniei 
— Kessler aus Moskau. — Umatiski aı 
Kranafeld aus Ekaterinortaw. 

Hotel de Pologne. Herren: Pytlasiriski, Saski, Ko- 
walski und Ambroäkiewiez aus Warschau, — Klotz ans 
Wrzeszezewice. — Domaniski aus Zgeryca, — Schnell 
aus Chwalborzyce, — Neryog aus Byoanowo, — Spo- 


Contsbexichl. 


8 Berlin, den 8. Februar 1895. 
100 Rubel — 220 M. 10 
Ultimo — 220 M. 25 
Warſchau, den 8 Februar 1895 
Bir Se a 


London oa nd 30 
ri eee AE 
Den: : 4 To 20° 


“Circus C. CINISELLI 


zul IM KRONEN, STETTIN =“ 


Nannes, neu ringerkchret, lectcuche Beleud tust „ Zimmer von Di a 
799 95 F. Gast, irüber B ſitzer dis Hotel „Prinz v. Prußen“, Starı 11 i 5 


e 


— — 
Hente, Sonnabend, den 9. Februar 1895; 
Vo rletzles Gaſtſpiel 
des Kaiſerl. Königl. Hofburgfdraufpielers und Regiſſeurs 
Herrn Ernst Hartmann 
s Wien, 
Zur Affen gelangt: 


Ein berarmter Edelmann. 


Oroß 6 Senſat ons⸗Schauſp el in 5 Akten von Octave Fiulllet. Diulſch von 
Wilh. v. Hoxar. 
Tul olle (dle hervorragendſte seins Repertoire): Herr Ernſt Hartmann. 


Donnerſtig, den 7. Februar, Abends 7 Uhr, verſchied nach kurzen 
ſchwren Liden mein in nig zellebter Gatt, unſer Schwlegervater, Groß ⸗ 
und U groß vater 


GOTTLIEB BERNDT 


im Aller von 88 Jahren. 


Die Beerdigung dis tbeuren Verſtorbenen findit Sonntag, den 
10. Februar, Nahmista; 2 Uhr, vom Trauerhauſe Wuſezonlzla⸗Straßt 
Nr. 734, Haus Wittwe Berndt, aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| — — eTN 


Morgen, Sonntag. den 10. F brra: 1895: 
Abſchiedsvorſtellung 


Ein Lustspiel 


odet: 
22 Drei Bräute auf einmal. DE 


au 
Originaſ⸗Luſtſo el in 4 Akten von Roderich Henerig. 
Bergheim, Muſikdirtctoo err. Ernst Hartmann. 


Dienſlag, den 12. F bruar 1895 + 


Di Benefiz 
für Frau Marie Maeder. 
Zur Aufführung gelaugt: 


Flotte Weiber. 


O obe OptretlenBurlist: in 4 Akten von Leon Treptow. 
Muli von Franz Roth. 


Unter Mitwirkung des ganzen Operettenperſonals. 
Die Direction. 


NNNRRNRRRRNNNN U NNRNNNNNRRAN 


CONCERT HAUS. 
Sonntag, den 10. Februar 1895: 


arena 


BF 


2—1 


Benndorf. 


Anfang 8 Ur Werde, 


VVV!!! 


ö 
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| 
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| 
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Verein Lodzer Cycliſten. 


Soantay, den 10. Februar: 3—2 
Preislaufen auf dem Eise 


für Damen u. Herren, 

Beruan-bm d auf das ſchon frünr wiröffentiihte Programm, macht das 
Prelerſchler-Cem é vacauf aufmertſam, daß die in demſelben a: gegebenen ob' lea 
toriſten firmen duch entſprechende Figuren eigener Wahl «riet werden kö nen. 

Anfang 2 Uhr, nt Ee 50 Kop. 


ANN NANA 


NKRRReRRNNRRRR OOO DO Sonnet M 


FILIA ZLODZEA 
Warszawskiego Akcyjnego Towarzystwa Pozyezkowego 
(LONBARD) 
zawindamia, ze w sali licytacyjnej, Filii, przy uliey Zachodniej 31, 1. 
dniw 27 Lutego (11 Marca) 1895 x. i dui nastepuych odbywacé sig bedzie 


BICYTACYHA 


na sprzela2 zastawow we wlusciwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania licytacyi, prolongata  zastawow na sprzedaz wystawionych miejsca 
miec nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zustawow, podlegajgeych sprzedazy oglo- 
8z0ny ‚zostanie . „Lodzer Izer Zeitung“, 3—1 


E Für Lungenktanke. 2 


Dr. Brehmer'sche Heilanstalt, 


Görbersdorf i. Schl., 
ſe t 1854 beſtebend. Aufnahme jederzelt. 
Chefarzt Dr. Achtermann, Saler Brehmer's. 
Ill. Proſp. kofruftei d. d. Verw. 


Heute, Sonnabend, In 9. Februar 1895: 


Bei vollen Preisen. 
Großer 


* LAN 7 1 1 * 
römisch griechiſcher Ringkampf 
zwiſchen dem amerikaniſchen Champion und Meiftertinger Mr. Eruſt 
Möber und dem eee e von Rußland und 
Pränie Si Ns. 300. —— | 
Aufforderung — 
zum griechiſch-franzöſiſchen Ringkampf. 


Hiermit fordere ich ſämmiliche Athleten und Ringlämpfer von 
Lodz und Umgegend auf, mit mir einen Ringkampf zu unternehmen 


a2—ı 


een e RAR 8 


nd zahle Jedem, der mich in 10 Minuten beſiegt. ngen N 
eis. 300 Prämie. ni Das grüße Infeumenteniager a; 
Achtungsvoll 2 77 

Ernst Reber, 22 


amerikaniſcher Champion. 
Jufolge der Aufforderung in Nr. 31 und 32 des „Lodzer Ta⸗ 
geblatt“ zum römiſch⸗griechiſchen Ringkampf theile ich hierdurch mit, 
daß ich die Aufforderung annehme und findet der Ringkampf am 
Sonnabend, den 9. Februar 1895 ftatt. | 
\Wladyslaw_Pytlasinski, 
Champion-Ringkämpfer von Rußland und Polen. 
Auftreten ſümmtlicher Specialitäten. Tr 
Richard Riegel, Regiſſeur. 


.. . 


. BEKANNTMACHUNG. 


Csbethne & Wolke; 


Lodz, Pelritante- Straße Kr, 40, 555 
= aupfuht: Gols 
Kl oe Flügel, Pianinos, Yarmoniumg, Orgeln. = il 
77 Verkauf auch ratenweiſe. Wa ui 

Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 52 
4 Polyphone. Muſik-Automaten. Spielende Kaſtchen, geeignet für 5 
. Geſchenke. Große Auswahl von Muſikalien . 

4 für's Spiel und Geſang. Italic niſche Violin⸗ z 55 

. Saiten. Infirumente zum vermieihen. 22 


Die Verwaltung der Stawnower Wälder; 6 . Reparatur und Stimmen der Juſttumente wird prompt beſorgt. 22 


in Stawuo pr. Opoezuo e NN N DU RAR 
nimmt vm 6. Februar a. e. ob Beſtellungen auf ſtarke Balken, Bohlen, 


—r. ͤ WISRÄITE. Geſgäftz⸗ Verlegung. 


$.J.ARNBEIN, Berlin, 


| 
größte Geldfhrantfabrit er Contintuts. [(12 - 1 
e Hoflunitt vloſſer St. Wie, des Temiimen Naiſers, 
j Begründer der Geldſchrankinduſttie, | 
liefert due aueıtonnt beiten Gead;grante der Wet, | 
— Kataloge gratis. — 
Vertreter für Lodz und Umgegend: 


eo | 


288890 


Einem gee;rien Ba. tum dit ergebene Anzeige, 
daß Ih mine 


Bianoforte-Niederlage 


nach det Nicolaı Straße Nr. 13, Haus Iteld, 
verlegt habe. 
Nachdem ich meln Lager jetzt bedtulend vergrößert 


SM S. KBEILSON, LOD, | habe, bitte ich um geneigten Zujpıuc. (12—11 
tunge voll 
— * Dilelun Nr, 3J. — Lelephen ir. 7442 — — Fe un 


al Benni für Syphons 40 
en 8. D. SACKHEIN, Warſchau, Leszno - Krk Rr. 44. 
2 gratis und ſeanco. | 


NB. Daſelbn fleht ein hohes Pianino 
Z uud der Fabrik von Ed. Seiler in Liegnitz, welches in 
Chieago preise ekibat, zum Ve. kauf. 
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. 
Ufaffendurf (Beſtuurauh. 


Sonntag, den 10. Februar 1895: 


Talz Vergnügen. 


ö Ma f. Herren 40 K. f. Damen 10 K. 
2— A. Baum. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


1 — 
| Montag, den 11. Februar a. e., 
um 8 Uhr Abends, 

im Saale „Liebifp*, Mike kijewe k iſtr.: 


„Signal⸗itebung“ 
ſämuulſcher Signaliften der erſten 4 Züge, 


Um plünktliches und vollzähllges Er, 
scheinen erſucht 810 


mando 
der — Feetmilign Atuerwebr. 
n der neu gegründeten ſſtaelſiſſchen 
J Madchenſchule werden täglich von 


10 bis 4 Uhr Säülerinnen eins 
geſchrlebin. 
Achlunge vol 
Anna Friedmann. 
Wododalaftr, Nr. 57, 


EIN JONGER Harn. 


der die Lodzer Ho here Gewerbeſchule vor 3 Jah. 
ren abjoloirt hat, mit der Buchfühtung gut! 
vertraut und der Landesſprachen müchtig ist, 
50 Stellung als Bolonlair oder Gehulſe 

d. Buchhalters in einem größeren Haufe. 

fl Dnetten bitte an die Erp. dieſeh Bi, 
unter L. 8. 20 zu richten, 3—1 


Ein junger Mann, 

w cher der ruſſiſch un, pol Iſchen und deuſchen 
Sprache und Schriften mächtig und mit ſümmt⸗ 
lichen ue w fe vertraut iſt, ſowie aute 
Acusniſſe befigt, ſucht S., ‚lung als Haubver⸗ 
waller füt ein kleines Gehalt. 

Näyere Auskunft erthellt n. Wollmann, 
Aelteſter Helbſcher, Kogſtantiner⸗Straße. 


Bo 165 Mol, an ſou nicte echte 


|Belershurger 2 litten 


3—2 


in Warſchau bei 


nr Die Din n 


Beſug s g nelle 
von nachſt⸗henden Milch- Waaren, nämlich: 
„Schweizer , Holländer, Litiauer , Ei. 
Damen u Sahnkäſe, Botterkäſe, Lim 
neger, Olmützer und Un gariſcher Käſe, 
wie auch verſchiedene Butter von Fibri⸗ 


cation des Hara A, Sohütz u bekommen bei 
Rowinukl, 
cke Polnoena Ne. 1 
= e 


50,000 000 rubli 


zaraz jest 2 wypoäyezenin, w cnlkod.i lab 

erg elo wo, na I ur. po towaraystwie na 80%. 
Windomosd; ulica Plotrkowska nr, a, 

Je ' Ingodziäskt, yon 22 


ele ill diger 


Buchbindergehülfe 
kann ſich ſofort melden bel 

L. Wüstehube, 
A ®: urtkauer » Straße 153, 


3—3) Ulkouer » Stra 


Dr, E. Czekanski, 


Petritauer Straße Nr. 93, 
Haus Kopczy iki, neden der Apotheke des 
Herrn Stopezyt, 
empfängt wle früher ausſchlleßlich mit 
Frauen, Haut und geheimen 

Krankheiten Behaftete. 
Sprehltunden mie früher. 


Dr. med. St. Rontaler, 
Specialarjt nur für Ohren-, Nafen,, u. Del. 
leiden, hat fi, nach längerer Praxis in ausländi⸗ 
ſchen Kliniken, 1. Lodz niedergelaffen. Sprechſtunden 
v. 9—11 Borm u. 3—5 Nachm. 

Jawadzka 8, 1. Etage, links. (5 —24 


Dr. B. Handelsmann, 
Epiyialarzı für Magens und Darm 
krankheiten (50.37 
wohnt jetzt Pryejazo(Meifterhausftcage) 
Nr. 6, Niubau Gzamahsli vis-à-vis 

vom Meiſterhausgarten. 

Sprechſtunden von 7½—10 Uhr 
Vorm. und von 3—5 Ubr Much mitt aus. 


Ba Ichult 


Warsel 
(elften für int find an den Di 
si der Eh vom 0 15 040 = Er 


Pe:atops = Ban eonon Josep Aossb zend fle 


Bapmınza 27 Aeg 100 roms. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


